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EDITORIAL/102: Uneingewilligt (SB)
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Uneingewilligt


Soldat Soldat in grauer Norm

Soldat Soldat in Uniform

Soldat Soldat, ihr seid so viel

Soldat Soldat, das ist kein Spiel

Soldat Soldat, ich finde nicht

Soldat Soldat, dein Angesicht

Soldaten sehn sich alle gleich

Lebendig und als Leich *

Vor 38 Jahren war es der Liedermacher Wolf Biermann, der seinem
Publikum diese Binsenwahrheit gesellschaftlicher Normalität
mitzuteilen sich in der Pflicht sah, um sie ihm mit diesem Liedertext
zu veranschaulichen.

Das Verwertungsinteresse und die Verfügungsgewalt drohen sich aktuell
indessen mit der Debatte um die sogenannte "Widerspruchslösung" in der
Frage der Organtransplantation noch tiefer in den physiologischen
Gebrauch und den anatomischen Nutzen essentieller Körperlichkeit
hineinbohren zu wollen und mit geradezu kannibalistischer Konsequenz
die soziale Gegenseitigkeit des Menschen durch das schiere und
multifunktionale Verschlingen zu bereichern.

Es ist mehr als naheliegend, daß die Grundlegung gesellschaftlicher
Widersprüchlichkeit und das überlebenstechnische Streben, zu Lasten
der eigenen Art zu existieren, lediglich eine Folge haben wird. Diesem
Tier Mensch eben kann doch nur entfaltungsgetrieben sowie
evolutionsgestützt das Verwerten und Zerfleischen als die höchste
Spitze der eigenen Entwicklung gelingen.

Das Ende zumindest einer solchen vampirparasitären Höchstentwicklung
wird, sicher wie vieles andere auch, verurteilt bleiben, am Rachen der
Vergeblichkeit im Schlunde kosmischer Bedeutungslosigkeit zu
versinken.

Ihre Schattenblick-Redaktion




* Wolf Biermann, "Soldat, Soldat",1980,

https://www.songtexte.com/songtext/wolf-biermann/soldat-soldat-63fa2647.html


7. September 2018
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WALD/296: Hambacher Forst - Klimaschutz sofort ... (Robin Wood)


Robin Wood-Pressemitteilung vom 6. September 2018

Tag X für die Klimabewegung: RWE fällt Bäume im Hambacher Forst



Für die Räumung der seit sechs Jahren existierenden Waldbesetzung gegen
den Braunkohletagebau hat RWE heute Vormittag Bäume im Hambacher Forst
fällen lassen. Das schlägt bundesweit Wellen und wird - weit über die
Region hinaus - in den kommenden Wochen zu vielfältigen Protesten
führen. ROBIN WOOD fordert, dass der Kohleausstieg jetzt beginnt. Dieses
Ziel ist unvereinbar mit der von RWE geplanten Rodung für den
Braunkohletagebau, der den Weg zu einer klimafreundlichen
Energieversorgung blockiert.

"Mit dem Beginn der Räumung der Waldbesetzung hat RWE - begleitet von
massiven Polizeieinsätzen - eine Rote Linie überschritten. Die
NRW-Landesregierung zeigt damit, auf wessen Seite sie steht. Sie stellt
die privaten Unternehmensinteressen von RWE über das
Gemeinwohl-Interesse an Klimaschutz und dem Erhalt eines Jahrtausende
alten Waldes", kommentiert Ronja Heise, Energiereferentin von ROBIN WOOD.

Die seit Jahren andauernde Auseinandersetzung um den Hambacher Forst hat
sich in den vergangenen Wochen deutlich zugespitzt. Trotz politischen
Drucks von vielen Seiten und erheblicher Medienöffentlichkeit hält RWE
bislang daran fest, den alten und ökologisch wertvollen Wald im Oktober
weiter zu roden - allerdings nicht vor dem 14. Oktober. Dies erreichte
der BUND heute vor dem Oberwaltungsgericht in Münster. Für die
Rodungsarbeiten bekommt das Unternehmen Rückendeckung von der
NRW-Landesregierung, die ihrerseits dazu beiträgt, den
Braunkohlewiderstand und den Protest gegen die Zerstörung des Hambacher
Forstes zu kriminalisieren.

"Trotz der massiven Polizeipräsenz in den vergangenen Tagen vor Ort wird
sich die Klimagerechtigkeitsbewegung nicht einschüchtern lassen!", sagt
Heise. "Mit vielfältigem und kreativem Protest wird die Bewegung für den
Erhalt des Hambacher Forstes kämpfen. Denn wenn hier geräumt und gerodet
wird, sind alle gemeint, die sich für den Schutz des Klimas einsetzen!"


Mehr Infos:

ROBIN WOOD-Blogbeitrag "Stürmische Zeiten im Hambacher Forst":

https://www.robinwood.de/blog/st%C3%BCrmische-zeiten-im-hambacher-forst

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 6. September 2018

ROBIN WOOD e.V.

Bremer Straße 3, 21073 Hamburg

21073 Hamburg (Harburg)

Telefon: 040-380 89 2-0, Fax: 040-380 89 2-14

E-Mail: geschaeftsstelle@robinwood.de

Internet: https://www.robinwood.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 8. September 2018 
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WALD/295: Hambacher Forst - Hausrecht gegen Lebensrecht ... (BBU)


Buirer für Buir

Aktionsbündnis Münsterland gegen Atomanlagen

Naturschutzbund (NABU) NRW

SofA Münster

Dachverband der Kritischen Aktionärinnen und Aktionäre

Sonntagsspaziergang Hambacher Wald (Eva Töller, Michael Zobel)

AntiAtomBonn (Herbert Hoting)

Initiative 3 Rosen (Herbert Gilles)

BBU (Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz)

Aktionsbündnis"Stop Westcastor" Jülich

IPPNW (Ärzte zur Verhütung eines Atomkriegs/ Ärzte in sozialer
Verantwortung e.V.)

Aachener Aktionsbündnis gegen Atomenergie

Düsseldorf, 06. September 2018

Hände weg vom Hambacher Forst - Kohleausstieg jetzt!


Initiativen und Verbände rufen zur Mahnwache vor der Düsseldorfer
Staatskanzlei am 13. September 2018 auf



Anti-Kohle-Gruppen, Anti-Atomkraft-Initiativen und Umweltverbände
kritisieren scharf, dass sich NRW-Ministerpräsident Armin Laschet (CDU) und
die schwarz-gelbe Landesregierung im sich dramatisch verschärfenden
Konflikt um den Hambacher Forst und dem dringend notwendigen Kohleausstieg
einseitig auf die Seite von RWE stellen. Die Umweltschützer rufen deshalb
zu einer gemeinsamen Mahnwache vor der Düsseldorfer Staatskanzlei am
nächsten Donnerstag, 13. September, um 16 Uhr auf. Motto der Protestaktion
wird sein: "Ministerpräsident Laschet will uns verkohlen. Hände weg vom
Hambacher Forst - Kohleausstieg jetzt".

"Wir erleben inzwischen täglich, dass der politische Konflikt um den für
den Klimaschutz absolut unerlässlichen Kohleausstieg vor Ort im Hambacher
Forst zu einem reinen Polizeithema gemacht werden soll. Die NRW-Polizei
wird von der Landesregierung immer stärker als verlängerter Werksschutz von
RWE eingesetzt. Wir fordern von Ministerpräsident Laschet eine Kehrtwende,
um den schärfsten Umweltschutzkonflikt in NRW seit 20 Jahren zu
deeskalieren. Jetzt ist die Politik gefragt, ein Rodungsstopp im Hambacher
Forst ist der dafür notwendige erste Schritt", so Andreas Büttgen von der
örtlichen Initiative Buirer für Buir.

"Ministerpräsident Laschet sieht sich ohne Frage als Bündnispartner von
RWE. Erst vor wenigen Monaten bot Laschet Belgien ausgerechnet dreckigen
Braunkohlestrom als Ersatz für die gefährlichen Rissereaktoren in Tihange
und Doel an - und war erstaunt, dass die belgische Regierung dies dankend
ablehnte. "Wir erwarten von der NRW-Landesregierung ein schlüssiges Konzept
zum Klimaschutz, Kohleausstieg und Atomausstieg. Ministerpräsident Laschet
ist kein Privatmann und kann sich nicht einfach aus diesem Konflikt
herausziehen", ergänzte Peter Bastian vom Aktionsbündnis Münsterland gegen
Atomanlagen.

Josef Tumbrinck, Vorsitzender des NABU NRW erklärte dazu:
"Ministerpräsident Laschet hat den Einfluss, RWE zu bewegen, zumindest bis
zum Abschluss der Arbeit der Strukturkommission die Sägen ruhen zu lassen.
Nutzt er diese Möglichkeiten nicht, trägt er Mitschuld daran, wenn der
Konflikt weiter eskaliert."

Die Initiativen und Verbände planen zudem noch im Laufe des Septembers den
Protest auch vor die Geschäftszentrale von RWE in Essen zu tragen. Zudem
finden von nun an jeden Sonntag um 11.30 Uhr öffentliche "Waldspaziergänge"
als Protest gegen die drohende Rodung im Hambacher Forst statt.




Weitere Informationen:

https://www.buirerfuerbuir.de

https://hambacherforst.org

https://sofa-ms.de

https://www.bbu-online.de


Aufruf zur Mahnwache am 13.09.2018 an der Staatskanzlei
Düsseldorf 

Wir lassen uns von Herrn Laschet nicht verkohlen!

Reden statt Roden!

Gegen die Kohle- und Atompolitik der Landesregierung.

Im Schulterschluss mit der Klimaschutz-, Anti-Atom- und
Anti-Braunkohle-Bewegung rufen wir euch für den 13.09 auf, von 16 Uhr bis
18:30 Uhr zur Mahnwache vor die Staatskanzlei am Horionplatz 1, 40213
Düsseldorf zu kommen.

Uns ist wichtig, mit der Mahnwache in Düsseldorf den Protest und den
Widerstand gegen die unsinnige Kohlepolitik zu dem Ort der politischen
Verantwortlichen zu bringen. Gerade Herr Laschet, als Ministerpräsident,
handelt mit seinen Kommentaren und seiner Verweigerungshaltung zu dem
jetzigen Konflikt um den Hambacher Wald in höchstem Maße unverantwortlich.
Damit trägt er zu einer weiteren Eskalation bei. Sein öffentliches Abgeben
der Verantwortung an RWE lässt tief blicken und ist nichts anderes als eine
Bankrotterklärung der Landespolitik!

Nun eskaliert der Konflikt um die Kohle und wird bereits in die Dörfer am
Tagebau Hambach getragen. Nicht aus dem Wald heraus! Für Anschläge auf
Symbole des Braunkohleprotests, wie gelbe Kreuze, das Bündnismobil, Banner,
sowie die Beschädigung von Autos der Braunkohlekritiker, spricht eher die
Angst vor Perspektivlosigkeit. Die Menschen werden von der Politik
alleingelassen und sogar weiter verängstigt.

Dem wollen wir nicht mehr weiter tatenlos zusehen.

Wir rufen zu friedlichem und entschlossenem Protest für den Erhalt des
einzigartigen Hambacher Waldes auf und fordern:

"Kein Wegducken der Landesregierung vor RWE"

"Übernahme der politischen Verantwortung durch die Landesregierung"

"Keine weitere Kriminalisierung des legitimen Protests und Widerstands
gegen die menschenverachtende RWE-Kohlepolitik"

"Rodungsstop - Jetzt!"




Es rufen auf:


	Initiative Buirer für Buir

	Bündnis Münsterland gegen Atomanlagen

	Naturschutzbund (NABU) NRW

	Sonntagsspaziergang Hambacher Wald

	Dachverband der kritischen Aktionärinnen u. Aktionäre

	BBU ( Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz)

	Aktionsbündnis "Stop Westcastor" Jülich

	AntiAtomBonn

	Initiative 3 Rosen

	IPPNW ( Ärzte zur Verhütung eines Atomkriegs/Ärzte in sozialer Verantwortung e.V.)

	Sofa (sofortiger Atomausstieg Münster)

	Aachener Aktionsbündnis gegen Atomenergie

	BUND (Bund für Umwelt und Naturschutz) NRW



 * 

Quelle:

Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz (BBU) e.V.

Prinz-Albert-Str. 55, 53113 Bonn

Telefon: 0228/21 40 32, Fax: 0228/21 40 33

Internet: www.bbu-online.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 8. September 2018 
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KOHLEALARM/468: Klimakampf und Kohlefront - fortleben und erhalten ... (Keyenberger Histories)


"Historischer Spaziergang durch Keyenberg"

Von Keyenbergern erarbeitet und organisiert

am Samstag, 8. September 2018



In den kommenden Jahren soll einer der ältesten Orte im Erkelenzer Land
endgültig von der Landkarte verschwinden. Zusammen mit vier weiteren
Dörfern soll Keyenberg vom nahenden RWE-Braunkohletagebau geschluckt
werden.

Um aufzuzeigen, welche Geschichte für immer verloren geht, bieten einige
Keyenberger allen Interessenten einen "Historischen Spaziergang". Die
Organisatoren versprechen spannende Einblicke in die Geschichte des Dorfes
von der Römer- bis in die Jetztzeit. "Schließlich war Keyenberg schon 400
Jahre vor Berlin urkundlich erwähnt. Die Anfänge liegen aber vermutlich
einige 1000 Jahre zurück", so der Keyenberger Ingo Bajerke, der die Tour
mit vorbereitet hat.

Am kommenden Samstag um 14.30 Uhr geht es in einer gemütlichen, ca.
2-stündigen Runde durch den Ort. Die Wegstrecke ist durchweg befestigt und
bewusst kurz gewählt, so dass auch bewegungseingeschränkte Menschen gut
mithalten können. An einigen Stationen werden zu historischen Gebäuden und
Orten Informationen gegeben und Fragen beantwortet.

Bereits im Juni hatten die "Keyenberger Histories", wie sich die Gruppe um
Bajerke nennt, mit einem kurzweiligen Vortrag mit alten Fotos rund um den
Ort viel Zuspruch erhalten. Jetzt geht es in die nächste Runde.

Besondere Ehre für die Keyenberger: Für den Spaziergang hat sich mit Antje
Grothus auch ein Mitglied der Kommission für Wachstum, Strukturwandel und
Beschäftigung (Kohlekommission) der Bundesregierung angekündigt. Die
Kommission soll bis zum Jahresende das Szenario für den bundesdeutschen
Kohleausstieg erarbeiten. Frau Grothus wird im Anschluss an die Führung
interessierten Menschen aus der Region Rede und Antwort stehen.

Termin: Sa, 08.09.2018, 14.30- ca. 16.30 Uhr

Ort: Start und Ziel am Pfarrheim, Keyenberg, An St. Kreuz

Anschließend: Frage- und Informationsrunde mit Frau Antje Grothus, Mitglied
der Kommission für Wachstum, Strukturwandel und Beschäftigung
(Kohlekommission) bei der Bundesregierung

 * 

Quelle:

Keyenberger Histories



veröffentlicht im Schattenblick zum 7. September 2018 
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KOHLEALARM/467: Klimakampf und Kohlefront - das Gegenteil ist richtig ... (Fossil Free Aachen )


Fossil Free Aachen - Pressemitteilung vom 4. September 2018

Globaler Aktionstag "Rise for Climate": Kohle stoppen in Aachen und der
Region!



Am 07.09.18, dem globalen Aktionstag "Rise for Climate", wird auch in
Aachen demonstriert. Die Initiative Fossil Free Aachen veranstaltet am
Freitag ab 10 Uhr am Geldbrunnen in der Aachener Innenstadt einen Info-
und Proteststand. Die Gruppe will über die regionalen und globalen
Auswirkungen des Braunkohleabbaus informieren und die Bevölkerung für
die sich sowohl weltweit als auch vor Ort immer mehr zuspitzende
Situation sensibilisieren.

In den Flyern der Gruppe heißt es: "In Deutschland - und vor allem in
unserer Aachener Region - ist die Verbrennung von Braunkohle das
drückendste Problem. Der größte Emittent des Treibhausgases CO2 in
Europa ist das rheinische Braunkohlerevier, direkt vor unserer Haustür.
Hier verdient der Energiekonzern RWE viel Geld mit der Verbrennung des
schmutzigsten fossilen Brennstoffs, den es weltweit überhaupt gibt.
Zusätzlich zur Klimaschädigung ist die Braunkohlewirtschaft mit der
Zerstörung riesiger Landschaftsflächen, der Zwangsumsiedlung und
Zerstörung ganzer Dörfer und dem Ausstoß von Giftstoffen wie
Quecksilber, Uran, Feinstaub behaftet - ein Irrsinn, dem keinerlei
Notwendigkeit gegenübersteht. Die Stromversorgung Deutschlands würde
heute sehr gut ohne Braunkohle funktionieren und es droht auch keine
Massenentlassung von RWE-Beschäftigten. Allein durch die Ausbremsung der
Energiewende ist seit 2010 übrigens ein vielfaches der Arbeitsplätze
zerstört worden, welche die Braunkohle insgesamt noch bietet."

Fossil Free Aachen Sprecherin Lea Heuser erklärt: "RWE versucht gerade,
mit Unterstützung der Landesregierung und der Polizei im Tagebau Hambach
Tatsachen zu schaffen". Die Besetzung des Hambacher Waldes werde durch
Razzien und Polizeiaktionen ihrer Infrastruktur beraubt und die
Waldschützer*innen seien zunehmender Repression und Kriminalisierung
ausgesetzt. Derweil führe der menschengemachte Treibhauseffekt zu immer
mehr Katastrophen und der Deutsche Kohleausstieg rücke durch die
Verhandlungen der Kohlekommission endlich in greifbare Nähe. "Niemand
versteht, wieso RWE ausgerechnet jetzt weiter den Rest des absolut
schützenswerten Waldes roden will, wenn vielleicht in den nächsten
Wochen aus Berlin das Signal kommt, dass bald gar keine Kohle mehr
gefördert werden darf".

Die Initiative hat aber nicht nur Flyer und klare Botschaften im Gepäck:
Blickfang und prominentester Unterstützer der Aktion ist der
verschwINDEMANN, ein knapp zwei Meter hoher Nachbau des Aussichtsturms
Indemann am Tagebau Inden. Der originale Indemann ist ein 36 Meter hoher
 Stahlgitterturm in Form eines stilisierten Menschen auf einer
Abraumhalde in der Gemeinde Inden, Kreis Düren. Der verschwINDEMANN ist
jedoch nur auf den ersten Blick eine originalgetreue Miniversion des
Stahlkolosses. Mit abwehrend erhobener Hand bedeutet er dem
Braunkohletagebau von RWE, sofort von hier zu verschwinden. "Das über
Jahrmillionen im Boden gespeicherte CO2 in kürzester Zeit durch die
Verbrennung fossiler Energieträger in die Atmosphäre zu blasen, ist eine
der Hauptursachen des Klimawandels" erläutert Heuser. "Ein Konzern, der
mit der Zerstörung unserer Lebensgrundlage Profit macht, hat weder hier
noch sonst irgendwo etwas zu suchen - deshalb sagen wir 'Verschwinde,
RWE!'".

Der Aktionstag "Rise for Climate" wurdeweltweit von der
Klimaschutzorganisation 350.org ausgerufen. Tausende Menschen auf fünf
Kontinenten machen mit kreativen Aktionen im Rahmen der Kampagne Rise
for Climate auf die wachsenden Auswirkungen des Klimawandels aufmerksam
und fordern ein Ende des fossilen Zeitalters. "Gerade erst haben wir
durch die Hitzewelle einen Vorgeschmack von dem bekommen, was uns in den
nächsten Jahren zunehmend erwarten wird. Wir müssen sofort aufhören,
Treibhausgase zu emittieren, und selbst dann kann sich die Erderwärmung
erst in Jahrzehnten wirklich abbremsen", schildert Heuser den
alarmierenden Stand der Dinge.

In ganz Deutschland gibt es dezentrale Aktionen, die ein Ende von Kohle,
Öl und Gas fordern. Die Essener Bevölkerung gibt dem Kohlekonzern RWE
symbolisch die Aktien der Stadt zurück und verleiht so ihrer Forderung
nach dem Verkauf der städtischen RWE-Anteile Nachdruck. Der
Bürgermeister Thomas Kufen und RWE Vorstandschef Schmitz sind zu der
Aktion eingeladen und können dort Stellung beziehen. In Berlin rückt ein
NGO-Bündnis mit einer Großprojektion und weiteren Aktionen "brennende
Landschaften" wie den jüngsten Waldbrand in Fichtenwalde/Brandenburg in
den Fokus. Die Aktiven fordern von der Bundespolitik u.a. einen
Subventionsstopp für fossile Brennstoffe, Divestment von 600.000
Bundespensionen und ein Klimaschutzgesetz für eine Bürger-Energiewende
mit 100% Erneuerbaren. In Stade gehen Hunderte Menschen gegen das
örtliche Kohlekraftwerk auf die Straße und fordern den schnellen
landesweiten Kohleausstieg ein. Weitere Aktionen finden in Köln,
Münster, Paderborn, Mainz, Eisenach, Karlsruhe, Frankfurt und Erlangen
statt.

Auch viele unmittelbar vom Klimawandel und den Machenschaften der
Kohle-, Öl- und Gasindustrie betroffene Menschen nehmen am Aktionstag
teil: Pazifische Inselbewohner*innen fordern ihre lokalen Institutionen
auf, auf 100% erneuerbare Energien umzusteigen; in Thailand sind
Demonstrationen um den UN-Klimagipfel in Bangkok geplant; in Afrika
treffen sich lokale Entscheidungsträger*innen, um den Übergang zu einer
sozial gerechten und fairen Energieversorgung zu beschleunigen.

Die Gruppe Fossil Free Aachen war bis vor Kurzem unter dem Namen Divest
Aachen aktiv. Der Schwerpunkt lag darauf, die Städteregion Aachen und
andere lokale Akteur*innen vom Divestment, also einem Abzug aller
Investitionen aus den fossilen Energien zu überzeugen. In Bezug auf die
städteregion ist dies teilweise gelungen: Der Städteregionstag beschloss
auf Antrag der Grünen im Haushalt 2018, ca. ein Drittel ihrer RWE-Aktien
abzustoßen.

 * 

Quelle:

Fossil Free Aachen

c/o kommunikatz - Text und Kommunikation für eine bessere Welt

E-Mail: kommunikatz@web.de

Internet: http://kommunikatz.wordpress.com/
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AKTION/1893: Amnesty protestiert vor türkischer Botschaft für eine freie Presse am 10. September 2018


Amnesty International - Pressemitteilung vom 7. September 2018

#FreeTurkeyMedia: Amnesty protestiert vor türkischer Botschaft für eine
freie Presse 



Wann:

Montag, 10. September 2018

9:00 Uhr

Wo:

Vor der Botschaft der Türkei

Tiergartenstraße 19-21

10785 Berlin

Was:

Vor etwa drei Meter großen Buchstaben, die das Wort "FREE" bilden,
protestieren Amnesty-Aktivisten mit Schildern und Bannern gegen die
andauernde Unterdrückung der freien Presse in der Türkei. Im Anschluss an
die Protestaktion übergibt Amnesty eine Petition mit mehr als 24.000
Unterschriften für Meinungs- und Pressefreiheit an die türkische Botschaft.



BERLIN, 07.09.2018 - Der Journalist Ahmet Altan befindet sich seit knapp
zwei Jahren in türkischer Haft. Am Montag (10.09.) jährt sich die
Inhaftierung des früheren Chefredakteurs der inzwischen geschlossenen
Zeitung "Taraf" zum zweiten Mal. Die türkischen Behörden werfen dem heute
68-Jährigen vor, er habe während einer TV-Diskussion am Vorabend des
Putschversuchs im Juli 2016 "unterschwellige Botschaften" an die
Putschisten ausgesandt. Im Februar 2018 verurteilte ein türkisches Gericht
Ahmet Altan, seinen Bruder Mehmet Altan und die Journalistin
Nazlı Ilıcak zu lebenslangen Haftstrafen wegen "versuchten
Umsturzes der verfassungsgemäßen Ordnung". Die Urteile sind eindeutig
politisch motiviert. Die drei Journalisten haben sich nichts zuschulden
kommen lassen. Mehmet Altan wurde im Juni vorläufig aus dem Gefängnis
entlassen. Der Schuldspruch gegen ihn bleibt von dieser Entscheidung jedoch
unberührt.

Die Schicksale von Ahmet Altan, seinem Bruder Mehmet Altan und Nazlı
Ilıcak sind keine Einzelfälle. Die freie Presse in der Türkei steht
unter enormem Druck. Mehr als 170 Medienhäuser wurden in den vergangenen
zwei Jahren geschlossen. In der Türkei sitzen weltweit die meisten
Journalisten im Gefängnis: Mehr als 150 Medienschaffende befinden sich
hinter Gittern, nur weil sie ihre Arbeit gemacht haben. Amnesty fordert
ihre sofortige Freilassung. Mehr als 24.000 Menschen unterstützen mit einer
Petition diese Forderung.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 7. September 2018

Amnesty International, Sektion der Bundesrepublik Deutschland e.V.

Kampagnen und Kommunikation

Zinnowitzer Straße 8, 10115 Berlin

Telefon: 030/42 02 48-306, Fax: 030/42 02 48 - 330

E-Mail: presse@amnesty.de

Internet: www.amnesty.de
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AUFRUF/094: Hamburg und Berlin - Gegen Rassismus und Abschiebewahn!, Demos 29.09. und 13.10.18


Flüchtlingsrat Niedersachsen e.V.

Für ein solidarisches und angstfreies Leben! Gegen Rassismus und
Abschiebewahn!



Der Flüchtlingsrat Niedersachsen ruft zur Teilnahme an folgenden
Demonstrationen auf:

• Antirassistischen Parade "United against racism" des Bündnisses
"We'll come United" am Samstag, 29. September 2018 in Hamburg (12 Uhr am
Rathausmarkt).

• Großdemonstration des Bündnis #unteilbar am 13. Oktober 2018 in
Berlin



Die Flüchtlingsräte aller Bundesländer sind entsetzt über die rassistischen
Mobilisierungen und die mediale Debatte über Geflüchtete. Rechte Hetze
dominiert die Migrationspolitik in Deutschland und Europa. "Die
Auseinandersetzung um Flucht und Migration zeigt die Entmenschlichung von
Flüchtenden, wenn etwa seelenruhig "Argumente" abgewogen werden, ob man
Geflüchtete im Mittelmeer ertrinken lassen soll", so Kai Weber vom
Flüchtlingsrat Niedersachsen.

Politik und Behörden setzen enthemmt Repressionen gegen Geflüchtete durch.
Die von Bundeskanzlerin Merkel als gescheitert bezeichnete Dublin-Regelung
wird etwa auf Teufel komm' raus umgesetzt. Um Menschen abzuschieben, werden
elementare Freiheitsrechte eingeschränkt: Menschen werden in Lagern
isoliert und von Behörden sogar gezwungen auf ihren Zimmern zu bleiben, um
sie leichter abschieben zu können. Menschen, die nicht abgeschoben werden
können, werden mit Arbeitsverboten und Leistungskürzungen unter dem
Existenzminimum drangsaliert. So sollen sie zermürbt und zur Ausreise
gezwungen werden. Das Beispiel Ellwangen zeigt, dass selbst
Solidarisierungen unter den Geflüchteten gezielt kriminalisiert und als
Gewalttaten dargestellt werden.

Gegen die Stimmungsmache in Teilen von Politik und Gesellschaft haben sich
selbstorganisierte Gruppen von Geflüchteten und Unterstützer_innen
zusammengefunden, die den menschenverachtenden Debatten Solidarität
entgegensetzen und die alltäglichen Kämpfe sichtbar machen. Sie setzen ein
klares Zeichen gegen Rassismus und Abschiebewahn.

Der Flüchtlingsrat Niedersachsen ruft zur Teilnahme an folgenden
Demonstrationen auf:

• Antirassistischen Parade "United against racism" des Bündnisses
"We'll come United" am Samstag, 29. September 2018 in Hamburg (12 Uhr am
Rathausmarkt).

• Großdemonstration des Bündnis #unteilbar am 13. Oktober 2018 in
Berlin

 * 

Quelle:

Flüchtlingsrat Niedersachsen e.V.

Röpkestr. 12, 30173 Hannover

Telefon: 0511/98 24 60 30

Mo-Fr: 10.00 bis 12.30, Di+Do: 14.00 bis 16.00

E-Mail: nds@nds-fluerat.org

Internet: www.nds-fluerat.org
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AUSSICHTEN/8391: Und morgen, den 9. September 2018 (SB)


+++ Vorhersage für den 09.09.2018 bis zum 10.09.2018 +++






[image: Jean-Luc 8391 Wetterfrosch - © 2018 by Schattenblick]






Wolkenfelder, Regenschauer

treiben Jean, den Gärtner, an

als Gemüseackerbauer,

daß er noch viel ernten kann.
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DOKUMENTATION/1533: Wunderschön! Sehnsucht nach Litauen, 9.+16.9.2018 (WDR)


Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Programmtip

Wunderschön!

Sehnsucht nach Litauen

Unterwegs mit Andrea Grießmann

09.09.2018, 20.15 - 21.45 Uhr | WDR Fernsehen

Wiederholung: 16.09. 04.36 Uhr



Litauen besitzt eine Schönheit, die den Betrachter still werden lässt:
einsame Küsten-, See- und Flusslandschaften und eine Weite, die sich
so nur im Baltikum findet. Andrea Grießmann reist von Klaipeda über
die Kurische Nehrung, das Memeldelta und den berühmten "Berg der
Kreuze" bis nach Vilnius und zur Burg Trakai. Sie trifft dabei auf
Menschen, die sich für ihre Heimat begeistern und Andrea Grießmann
ihre ganz persönliche "Sehnsucht nach Litauen" erklären.


Sehnsucht nach dem Meer

Die Reise beginnt in Klaipeda, der ältesten Stadt Litauens. Im
einzigen Hafen des Landes legen die Kreuzfahrtschiffe auf ihrer Reise
durch die Ostsee an. Klaipeda, einst Zentrum des Memellandes, ist auch
das Tor zur Halbinsel Kurische Nehrung.


Sehnsucht nach Natur

Die Kurische Nehrung verzauberte schon Generationen. Die großartige
Natur mit Meer, Dünen, Wäldern und den stillen Gewässern des Haffs
durchstreift Andrea Grießmann zusammen mit der Leiterin des
Nationalparks Kurische Nehrung, die ihr auch Kultur und Bräuche der
Litauer nahebringt.


Sehnsucht nach Freiheit

Der "Berg der Kreuze" ist ein Symbol von Glauben und Widerstand:
Während der sowjetischen Besatzung stellten die Litauer Tausende
Kreuze zu Ehren der Deportierten auf. Moskau reagierte mit Baggern,
die Litauer mit noch mehr Kreuzen. Nicht nur für Katholiken aus der
ganzen Welt ist der Berg der Kreuze ein magischer Ort.


Sehnsuchtsziel Vilnius

Litauens Hauptstadt ist schön und lebhaft, die gesamte Altstadt
UNESCO-Welterbe. Andrea Grießmann erlebt die junge Modeszene und
trifft den deutschen Botschafter der "Künstlerrepublik Uzupis", in
deren Verfassung das "Recht auf Glück" steht.

 * 

Quelle:

Programmtip vom 5. September 2018

Herausgeber:

Westdeutscher Rundfunk Köln (Anstalt des öffentlichen Rechts)

Appellhofplatz 1, 50667 Köln

Postanschrift: 50600 Köln

Pressestelle - Telefon: 0221/220-7100

E-Mail: wdrpressedesk@wdr.de

Internet: www.wdr.de
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FILM/1573: ZDF - 4 Pierce-Brosnan-Filme, am 10.09., 15.09., 17.09. und 24.09.2018 (ZDF)


Pierce-Brosnan-Reihe im ZDF

Vier Filme

ab Montag, 10. September 2018, 22.15 Uhr

Inhalt:

– Die Pierce-Brosnan-Reihe im ZDF

– Die Sendetermine- und titel

– November Man

– No Escape – Renn um dein Leben

– Hacked – Kein Leben ist sicher

– Mord und Margeritas



Die Pierce-Brosnan-Reihe im ZDF

Ein gealterter Superagent, ein knallharter Überlebenskampf und perfide Cyberangriffe: die Pierce- Brosnan-Reihe im Montagskino des ZDF

Im Mai dieses Jahres feierte Ex-Darsteller von "James Bond", Pierce Brosnan seinen 65. Geburtstag. Grund genug, die beachtliche Filmkarriere des Iren mit einer Spielfilmreihe zu feiern. Ab 10. September 2018 präsentiert das Montagskino im ZDF drei Filme, die einen ebenso wandelbaren wie spielfreudigen Brosnan zeigen und allesamt spannende Unterhaltung bieten:

Den Startschuss gibt am 10. September der Action-Thriller "November Man", in dem Brosnan einen Agenten im Ruhestand mimt, der einen letzten Job erledigen muss und dabei eine Verschwörung aufdeckt. Als Agent Devereaux zeigt Brosnan eindrucksvoll, dass er noch lange nicht zum alten Eisen gehört.

Eine Woche später hilft Brosnan in "No Escape – Renn um dein Leben" einer Familie bei ihrem Überlebenskampf in Südostasien: Der Ingenieur Jack Dwyer (Owen Wilson) und seine Familie geraten mitten in einen brutalen Putschversuch und schweben in Lebensgefahr. Doch Rettung naht in Person eines undurchsichtigen Agenten (Pierce Brosnan).

Der packende Cyberthriller "Hacked – Kein Leben ist sicher" beendet die Reihe am 24. September und lässt die von Pierce Brosnan gespielte Hauptfigur einen erbitterten Kampf mit einem psychopathischen I.T.-Techniker austragen, der sich in die "Smart Home"-Anlage seines Opfers hackt.

Für Brosnan-Fans ebenfalls interessant: Am Samstag, 15. September, zeigt das ZDF die Krimikomödie "Mord und Margaritas" im Spätprogramm.

 * 

Montag, 10. September 2018, 22.15 Uhr
Montagskino im ZDF
November Man

Montag, 17. September 2018, 22.15 Uhr
Montagskino im ZDF
No Escape – Renn um dein Leben

Montag, 24. September 2018, 22.15 Uhr
Montagskino im ZDF
Hacked – Kein Leben ist sicher

Und als Bonus:
Samstag, 15. September 2018, 3.30 Uhr
Mord und Margaritas

 * 

November Man
Spielfilm, USA 2014
Montag, 10. September 2018, 22.15 Uhr
Montagskino im ZDF

Buch: Michael Finch, Karl Gajdusek
Regie: Roger Donaldson
Kamera: Romain Lacourbas
Schnitt: John Gilbert
Musik: Marco Beltrami
Redaktion: Doris Schrenner
Länge: ca. 98 Minuten


Die Rollen und ihre Darsteller

Peter Devereaux – Pierce Brosnan
David Mason – Luke Bracey
Alice Fournier – Olga Kurylenko
John Hanley – Bill Smitrovich
und andere


Inhalt

Ex-Top-Agent Peter Devereaux gibt für einen persönlichen Fall seinen Ruhestand auf. Doch der vermeintliche Routineauftrag wird für ihn schnell zur tödlichen Verfolgungsjagd.

Nach einer missglückten Mission, bei der sein Protegé David Mason eine fatale Fehlentscheidung traf, hat sich CIA-Top-Agent Peter Devereaux aus dem aktiven Dienst zurückgezogen. Doch für einen sehr persönlichen Auftrag wird der Veteran reaktiviert. Devereaux soll im Auftrag seines Ex-Vorgesetzten John Hanley seine ehemalige Geliebte, die russische Agentin Natalia Ulanova, in Sicherheit bringen. Natalia hatte in Moskau als Vertraute des russischen Präsidentschaftskandidaten Arkady Fedorov brisante Informationen gesammelt.

Während der vermeintlichen Routinemission wird Natalia getötet, ausgerechnet von Mason, der weder die genauen Hintergründe kannte, noch von Devereaux' Beteiligung wusste. Kurz vor ihrem Tod kann Natalia noch einen Hinweis geben, der den Agenten nach Belgrad zu Sozialarbeiterin Alice Fournier führt. Außer Devereaux sind eine von Fedorov engagierte Profikillerin und ein CIA-Team auf der Spur der attraktiven Zeugin, denn Alice kann Fedorov mit einem Massaker in Tschetschenien in Verbindung bringen. Auf ihrer Flucht können Devereaux und Alice niemandem vertrauen, und sie kommen einer weit verzweigten Verschwörung auf die Spur.


Zusatzinformationen

Nach vier Einsätzen als Doppelnull-Agent verkörpert der ehemalige "James Bond"-Darsteller Pierce Brosnan den zynischen und knallharten Top-Spion Peter Devereaux. Die Romanreihe um den Agenten Devereaux stammt von dem 2012 verstorbenen Polit-Thriller-Autor Bill Granger. Das Drehbuch zu "November Man" stammt vom Autorenduo Michael Finch ("Predators") und Karl Gajdusek ("Oblivion"). Auf dem Regiestuhl nahm Genre-Kenner Roger Donaldson ("Bank Job", "Species", "Pakt der Rache") Platz, der mit Brosnan bereits in "Dante's Peak" zusammenarbeitete. Neben dem charismatischen irischen Hauptdarsteller komplettieren der australische Newcomer Luke Bracey ("Point Break") und das ehemalige Bond-Girl Olga Kurylenko ("James Bond 007 – Ein Quantum Trost") das Ensemble.

 * 

No Escape – Renn um dein Leben
Spielfilm, USA 
Montag, 17. September 2018, 22.15 Uhr
Montagskino im ZDF

Buch: Drew Dowdle, John Erick Dowdle
Regie: John Erick Dowdle
Kamera: Léo Hinstin
Schnitt: Elliot Greenberg
Musik: Marco Beltrami, Buck Sanders
Redaktion: Doris Schrenner
Länge: ca. 93 Minuten


Die Rollen und ihre Darsteller

Jack Dwyer – Owen Wilson
Annie Dwyer – Lake Bell
Hammond – Pierce Brosnan
Lucy Dwyer – Sterling Jerins
Beeze Dwyer – Claire Geare
und andere


Inhalt

Ingenieur Jack Dwyer und seine Familie geraten in Südostasien in einen brutalen Putschversuch. Ein undurchsichtiger Hotelgast bietet seine Hilfe an.

Aus beruflichen Gründen ist Ingenieur Jack Dwyer mit Frau Annie und den beiden Töchtern Beeze und Lucy von Texas nach Südostasien gezogen. Hier will er den Bewohnern einen Zugang zu sauberem Trinkwasser verschaffen. Doch der neue Wohnort erweist sich schon am zweiten Tag als lebensgefährlich: Die Telefonleitungen des Vier-Sterne-Hotels, in dem Jack und seine Familie vorerst wohnen, sind tot, und auf den Straßen braut sich langsam etwas zusammen. Als es die ersten Toten gibt, wird Jack wird klar, dass er und seine Familie sich mitten in einem brutalen Putschversuch befinden. Die Rebellen gehen dabei ungemein grausam vor und machen auch vor den Hotelbewohnern nicht halt.

Eine actionreiche Flucht beginnt, auf der die Familie Dwyer von einem rätselhaften Hotelgast namens Hammond unterstützt wird. Können sie ihm trauen?


Zusatzinformationen

Der temporeiche Thriller wurde von John Erick Dowdle ("Quarantäne", "Devil – Fahrstuhl zur Hölle") geschrieben und inszeniert. Beim Drehbuch wirkte auch sein Bruder Drew Dowdle mit. Gemeinsam haben sie das Publikum bereits mit ihrem Found-Footage-Horrorfilm "Katakomben" in Atem gehalten.

 * 

Hacked – Kein Leben ist sicher
Spielfilm, USA 2015
Montag, 24. September 2018, 22.15 Uhr
Montagskino im ZDF

Buch: Dan Kay, William Wisher
Regie: John Moore
Kamera: Ekkehart Pollak
Schnitt: Ivan Andrijanic
Musik: Timothy Williams
Redaktion: Doris Schrenner
Länge: ca. 88 Minuten


Die Rollen und ihre Darsteller

Mike Regan – Pierce Brosnan
Ed Porter – James Frecheville
Rose Regan – Anna Friel
Kaitlyn Regan – Stefanie Scott
Henrik – Mikael Nyqvist
und andere


Inhalt

Das luxuriöse Leben des Selfmade-Millionärs Mike Regan gerät aus den Fugen, als sich ein von ihm verärgerter I.T.-Techniker in seine "Smart Home"-Anlage hackt. Durch den Cyberangriff ist nicht nur Regans Privatsphäre bedroht, sondern seine gesamte Existenz.

Eigentlich ist das Leben von Mike Regan perfekt: Er lebt glücklich mit seiner Frau Rose und seiner Tochter Kaitlyn in einem gigantischen Haus, das ihm dank modernster Technik allerhand Arbeit abnimmt. Sogar seine Kaffeemaschine ist fernsteuerbar. Auch beruflich könnte es für Regan nicht besser laufen, denn seine eigene Firma "Regan Aviation" wird in absehbarer Zeit die Flugzeug-Industrie revolutionieren wird.

Eines Tages demütigt Regan jedoch seinen I.T.-Techniker Ed Porter so sehr, dass dieser sich fortan an Regan und dessen Familie rächen will. Mithilfe seiner technischen Fähigkeiten bringt Porter das "Smart Home" seines ehemaligen Arbeitgebers unter seine Kontrolle. Durch diesen Cyberangriff kann Porter jedes private Detail aus Regans Leben mit einem simplen Mausklick an die Öffentlichkeit bringen. Mike Regan und seine Familie befinden sich mitten in einem Technologie-Krieg, den sie kaum gewinnen können. Und ihr unbarmherziger Gegner schreckt auch vor Mord nicht zurück.


Zusatzinformationen

Der Regisseur des Films, John Moore, ist einem breiten Publikum durch Filme wie "Das Omen", "Max Payne", oder "Stirb langsam – Ein guter Tag zum Sterben" bekannt. In einer Nebenrolle des Films ist der 2017 verstorbene Schauspieler Mikael Nyqvist zu sehen, der in der Millennium-Trilogie ("Verblendung", "Verdammnis" und "Vergebung") den Journalisten Mikael Blomkvist verkörperte und beispielsweise auch in den internationalen Großproduktionen "Mission Impossible – Phantom Protokoll" und "John Wick" als Bösewicht auftrat.

 * 

Mord und Margeritas
Spielfilm, USA/Deutschland/Irland 2005
Samstag, 15. September 2018, 3.30 Uhr

Buch und Regie: Richard Shepard
Kamera: David Tattersall
Schnitt: Carole Kravetz
Musik: Rolfe Kent
Redaktion: Hedi Hummel
Länge: ca. 89 Minuten


Die Rollen und ihre Darsteller

Julian Noble – Pierce Brosnan
Danny Wright – Greg Kinnear
Carolyn "Bean" Wright – Hope Davis
Mr. Randy – Baker Hall
Phil Garrison – Adam Scott
Lovell – Dylan Baker
und andere


Inhalt

Was macht ein Auftragskiller, der nicht mehr töten kann? Der in die Jahre gekommene Killer Julian Noble sucht Hilfe bei einem harmlosen Geschäftsmann, den er in einer Bar kennengelernt hat.

Das Leben eines Auftragskillers ist wahrlich nicht leicht: One-Night-Stands, einsame Abende in anonymen Hotelbars und ein mörderischer Job, bei dem man sich kein Gewissen leisten kann. Als der smarte Hitman Julian Noble an seinem Geburtstag wieder einmal allein an einer mexikanischen Bar abhängt und seinen Frust in Margaritas ersäuft, macht er die Bekanntschaft des netten Handelsreisenden Danny Wright. Der hat selbst genug berufliche und private Sorgen, aber gegen ein Gläschen mit dem seltsamen Fremden hat er nichts einzuwenden.

Doch Julian entpuppt sich als ungewöhnlich anhänglich. Er will unbedingt Freundschaft mit dem sympathischen Danny schließen und lädt ihn am nächsten Tag zum Stierkampf ein. In der Arena eröffnet Julian seinen neuen Freund, dass er seine Brötchen als Auftragskiller verdient, was Danny zunächst für einen köstlichen Scherz hält. Doch langsam dämmert ihm, welch seltsamer Vogel sich da an ihn gehängt hat, und er sucht schleunigst das Weite.

Monate später – Danny hat das kuriose Abenteuer in Mexiko schon fast vergessen – steht Julian plötzlich vor seiner Tür. Der coole Auftragskiller ist inzwischen ein reines Nervenbündel mit extremer Ladehemmung. Um seinen aktuellen Job erledigen zu können, braucht er dringend Dannys Hilfe. Entsetzt weist der überraschte Hausherr das Anliegen von sich, aber kann er einen verzweifelten "Freund" einfach so im Stich lassen? Dannys Frau Bean hat dazu eine klare Meinung. Und so stürzt sich Danny in das gefährlichste Abenteuer seines Lebens.
 


– Änderungen und Ergänzungen vorbehalten –
 


 * 


Quelle:

ZDF – Zweites Deutsches Fernsehen

Presse Special – September 2018

Copyrights by ZDF

Internet: www.zdf.de
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REPORTAGE/519: ZDFzoom "Geheimakte Finanzkrise" am 12.09.2018 (ZDF)


ZDFzoom: Geheimakte Finanzkrise

Mittwoch, 12. September 2018, 22.45 Uhr

Inhalt:

– Sendetermine und Stab

– ZDFzoom: Geheimakte Finanzkrise – Droht der nächste Jahrhundert-Crash?

– Infos zu "ZDFzoom"

– Die bisherigen "ZDFzoom"-Sendungen



Mittwoch, 12. September 2018, 22.45 Uhr, ZDF
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 * 

ZDFzoom: Geheimakte Finanzkrise – Droht der nächste Jahrhundert-Crash?

Das Ergebnis ist bekannt: Die Insolvenz der Lehman-Bank am 15. September 2008 führte die Welt an den Abgrund. Doch wie kam es zu der Krise? Die Dokumentation zeigt erstmals, dass die Deutsche Bank nicht nur die Krise wesentlich mit ausgelöst hat, sondern selbst auch um ihr Überleben kämpfte – während sie sich öffentlich rühmte, als einziges europäisches Finanzinstitut stabil dazustehen. Da stellt sich die Frage: Ist die Bank heute so schwach, weil sie schon in der Krise das Ausmaß ihrer Probleme vertuscht hatte?

Um Banken wie das Institut aus Deutschland und die Weltwirtschaft vor dem Absturz zu retten, mussten sich die Staaten weltweit verschulden. Die öffentliche Verschuldung ist auch deshalb seit 2008 rasant gestiegen – zu viele Schulden, zu viele Kredite im Umlauf. Die Null-Zins-Politik der EZB erlaubte es zudem nationalen Banken und bankrotten Unternehmen sich über Wasser zu halten. Darum gibt es in Europa mittlerweile hunderte von untoten Firmen, sogenannte "Zombie"-Unternehmen, die gerade in Italien eine wirkliche Abkehr von zu viel Schulden unmöglich zu machen scheinen. Die beängstigende Prognose: Den wahren Preis für die Finanzkrise hat Europa noch immer nicht gezahlt.

Autor Dirk Laabs hat für das ZDF bereits mehrere, preisgekrönte Dokumentationen über die Deutsche Bank gedreht. Er nimmt die Spur in den USA auf, trifft einen ehemaligen Lehman-Brothers-Händler, der sagt, man hätte noch mehr Banken pleite gehen lassen sollen. In Kanada findet Laabs heraus, was die Deutsche Bank angerichtet hat und er konfrontiert führende Deutsch-Banker mit seinem Rechercheergebnis. Er spricht zudem mit den ehemaligen Finanzministern Hans Eichel und Wolfgang Schäuble. Dieser warnt: Die nächste Krise kommt bestimmt. Und sie könnte, so ein ehemaliges Mitglied des EZB-Präsidiums, schlimmer als die letzte werden.

 * 

Infos zu "ZDFzoom"

"ZDFzoom" bietet mittwochs um 22.45 Uhr – in der Regel im Anschluss an das "auslandsjournal" – investigative Recherchen zu gesellschaftlich relevanten und alltagsnahen innenwie außenpolitischen Themen. Seit dem 11. Mai 2011 bereitet das Dokumentations- und Reportageformat komplexe Sachverhalte mit einer wiedererkennbaren Grafik- und Kameraarbeit verständlich auf. Je nach Länge (30 oder 45 Minuten) liegen die Kosten der zirka 35 Produktionen pro Jahr zwischen 90.000 Euro und 130.000 Euro pro Ausgabe.

Die "ZDFzoom"-Redaktion leitet seit Oktober 2017 Markus Wenniges.

Von 2011 bis 2014 leitete Christian Dezer die Redaktion Dokumentationen und das Doku-Format "ZDFzoom" in der Hauptredaktion Politik und Zeitgeschehen, von 2014 bis 2017 Claudia Ruete.

 * 


Die bisherigen "ZDFzoom"-Sendungen 2011 bis 2018

2011

(27 Sendungen – Erstsende-Datum in Klammern)


	Geheimaktion Geronimo – Die Rätsel um den Tod von Osama Bin Laden (11.05.)

	Tatort Urlaubsparadies (18.05.)

	Der Fall Kachelmann und die gelenkte Wahrheit (25.05.)

	Stresstest für die Atomkraft – Fukushima und die Folgen (01.06.)

	Toxic City – Deutscher Giftschrott für Ghana (08.06.)

	Hilfe, ich bin nackt! (15.06.)

	Das Recht des Stärkeren (22.06.)

	Verkehrsinfarkt – Deutschland im Dauerstau (29.06.) 

	Keine Gnade für Häftling 179212? (06.07.)

	Blutige Geschäfte – Auf den Spuren des Organhandels im Kosovo (13.07.)

	Die Sprit-Abzocke – Wie Mineralölkonzerne Kasse machen (20.07.)

	Der eiskalte Mörder von Norwegen – Wer ist Anders Behring Breivik? (03.08.)

	Tödliche Gefahr – Fallenjagd in Deutschland (10.08.)

	Der Preis der Liebe – Wer kümmert sich um meine Kinder? (17.08.)

	Keim außer Kontrolle – Wenn das Krankenhaus krank macht (24.08.)

	Arbeiten bis zum Umfallen – Volksleiden Burnout (31.08.)

	Die heimlichen Strippenzieher – Wer regiert uns wirklich? (14.09.)

	Erschüttert, enttäuscht, entfremdet – Die katholische Kirche und die Vertrauenskrise (21.09.)

	Tatort Diskothek – Wenn die Party zum Albtraum wird (28.09.)

	Die tägliche Dröhnung – Höchstleistung aus dem Medizinschrank (05.10.)

	Der schwarze Mann – Jagd nach dem Kindermörder von Dennis (12.10.)

	Kampf ums Kind – Wenn Gutachten Familien zerstören (26.10.)

	Die Tricks der Versicherer (02.11.)

	Gefährliche Gier – Die riskante Suche nach Erdgas in Deutschland (09.11.)

	Angst ums Geld – Wer hat Schuld am Eurochaos? (23.11.) 

	Teure Tropen – Das Geschäft mit unserem Wasser (30.11.)

	Unsichtbare Gefahr – Nanotechnologie im Alltag (07.12.)




2012

(38 Sendungen)


	Das illegale Geschäft mit Hundebabys (11.01.)

	Zeitarbeit – Jobmotor oder Ausbeutung? (18.01.)

	Tödliche Keime aus der Massentierhaltung (25.01.)

	Ärztepfusch – Patienten klagen an (01.02.)

	Gefährlicher Kick – Tödliche Droge auf dem Vormarsch (15.02.)

	Zarendämmerung – Risse im System Putin (22.02.)

	Die Fukushima-Lüge (07.03.) 

	Mister Karstadt – Der rätselhafte Nicolas Berggruen (14.03.)

	Die Lohnsklavinnen – Billigmode aus Indien (28.03.)

	Das Gelbe vom Ei – Auf der Suche nach dem glücklichen Huhn (04.04.)

	Ahoi und Alarm – Wie sicher sind Kreuzfahrtschiffe? (11.04.)

	Am Ende arm – Wenn im Alter das Geld nicht reicht (18.04.)

	Menschenhandel in Europa – Billignachschub für deutsche Puffs (25.04.)

	Nicht zu uns! – Wohin mit gefährlichen Straftätern? (02.05.)

	Versenkt, verbaut, vergraben – Pleitegeier über Rhein und Ruhr (09.05.)

	Der Piraten-Hype – Geht Politik auch anders? (16.05.)

	Mieten, kaufen, zahlen – Die Tricks der Immobilienmakler (23.05.)

	Abgefüllt und aufgetischt – Wie gut ist unser Mineralwasser? (30.05.)

	Hopfen und Malz verloren! – Wie gut ist Deutschlands Bier wirklich? (06.06.)

	Unter Strom – Der Kampf um die Energiewende (20.06.)

	Kostenfalle Eigenheim – Wenn der Hausbau zum Albtraum wird (04.07.)

	Weiße Kittel, schwarze Kassen – Selbstbedienung im Gesundheitswesen? (11.07.)

	Beraten und verkauft? – Milliardengeschäft Vermögensberatung (18.07.)

	Gnadenlos billig – Online-Shops auf dem Vormarsch (25.07.)

	Giftiges Licht – Die dunkle Seite der Energiesparlampe (08.08.)

	Dritte Halbzeit Randale – Fangewalt im Fußball (22.08.) 

	Prügelknaben der Straße – Der brutale Alltag deutscher Fernfahrer (05.09.) 

	Die Anruf-Falle – Wie Call-Center abzocken (12.09.) 

	Alles Bohne – Wie gut ist unser Kaffee? (26.09.)

	Schokolade, Shampoo, Sonnencreme – Wie Alltagsprodukte den Regenwald zerstören (03.10.)

	Gefesselt im Heim (10.10.)

	Die Wegwerfer – Auf der Spur der Lebensmittelverschwender (17.10.) 

	Armes reiches Amerika – Auf der Park Avenue durch New York (31.10.)

	Die Weinprobe – Kann ein guter Tropfen günstig sein? (21.11.) 

	Nichts geht mehr – Wenn Spielautomaten süchtig machen (28.11.)

	Blutige Schätze – Illegaler Antikenhandel in Deutschland (05.12.)

	In der Weihnachtsbäckerei – Die dunkle Seite unserer Plätzchen (12.12.)

	Kostenfalle Handy – Die Tricks der Mobilfunkriesen (19.12.)




2013

(34 Sendungen)


	Die Patientenfabrik – Wie Kliniken Profit machen (09.01.)

	Verschoben, verplant, verbaut – Das Flughafen-Fiasko von Berlin (16.01.)

	Die Minijob-Masche – Maximale Ausbeutung, minimaler Lohn (23.01.)

	Beraten und verkauft – Wie Banken ihre Kunden schröpfen (30.01.)

	Kranke Kassen – Wettbewerb auf dem Rücken der Patienten (20.02.)

	Eingeschweißt und abgepackt – Wie sicher ist unser Essen? (27.02.)

	Flucht in die Karibik – Die Steuertricks der Konzerne (06.03.)

	Die Schattenmacht – Das zweifelhafte System der Rating-Agenturen (20.03.)

	Verführerische Fitmacher – Das Geschäft mit Functional Food (27.03.)

	Single-Dinner und Powerdating – Das Geschäft mit der Einsamkeit (10.04.)

	Schlummernde Gefahr – Die explosive Altlast der Kriege (17.04.) 

	Das stille Gift – Wenn Pestizide krank machen (08.05.)

	Kaum gekauft, schon kaputt – Der Ärger mit den Elektrogeräten (15.05.)

	Tödliche Deals – Deutsche Waffen für die Welt (22.05.)

	Im Stich gelassen – Der Ärger mit den Berufsgenossenschaften (29.05.)

	Flutkatastrophe mit Ansage? – Das Versagen des Hochwasserschutzes (12.06.)

	Grenzenlos kriminell? – Bürger in Angst, Polizei unter Druck (19.06.)

	Vorsicht Krabbe! – Das große Geschäft mit dem kleinen Tier (03.07.)

	Angelegt und abgesoffen – Das dubiose Geschäft mit den Containerschiffen (10.07.)

	Mogelpackung Almidylle – Der Preiskampf um unsere Milch (17.07.)

	Hauptsache Fleisch! – Kann man dem Braten noch trauen? (24.07.)

	Gewinn ist King – Die rüden Methoden der Burger-Kette (31.07.)

	Dämmwahn oder Klimarettung? – Vom Sinn und Unsinn der energetischen Sanierung (07.08.) 

	Word Wide War – Der geheime Kampf um die Daten (11.09.)

	Preistricks beim Strom – Wer für die Energiewende bezahlen muss (18.09.)

	Piloten am Limit – Wenn die Müdigkeit mitfliegt (25.09.)

	Die Falschberater – In den Fängen der Postbank (02.10.)

	Miete gleich Rendite? – Die Geschäfte der Immobilienriesen (09.10.)

	Mode zum Wegwerfen – Das Prinzip PRIMARK (16.10.)

	Die Zins-Falle – Wie Banken iher Kunden abkassieren (30.10.)

	Das tägliche Gift – Risiko Pestizide (13.11.)

	Böse Mine, gutes Geld – Das schmutzige Geschäft mit der Kohle (20.11.)

	Auf dem falschen Gleis – Was läuft schief bei der Bahn? (04.12.)

	Süß und gefährlich – Die bittere Seite des Zuckers (18.12.)




2014

(35 Sendungen)


	Nachgezoomt – Was aus unseren Geschichten wurde (100. Sendung / 08.01.)

	Teure Tabletten – Pillen, Preise und die Pharmaindustrie (15.01.)

	Das Geschäft mit dem Mitleid – Die dunkle Seite der Freiwilligenarbeit (22.01.)

	Ausgepresst und ausgenommen – Das bittere Geschäft mit den Orangen (29.01.)

	Kinderschutz am Pranger – Gerichtsmediziner klagen an (05.02.)

	Gurlitt und der Jahrhundertschatz – Von Opfern, Tätern und Millionen (12.02.)

	Täuschen, tricksen, drohen – Die Fukushima-Lüge (26.02.)

	Hähnchenreste auf Reisen – Das Geschäft mit unserem Abfall (05.03.)

	Ungleiche Gegner – Wie Gemeinden um ihre Stromnetze kämpfen (26.03.)

	Das Fußball-Imperium – Die Geschäfte der FIFA (02.04.)

	Tanken, rasten, zahlen – Wie Raststätten Kasse machen (16.04.)

	Vorsicht Handwerker! – Wenn auf Baustellen gepfuscht wird (30.04.)

	Pillen für die Psyche – Werden unsere Kinder krank gemacht? (07.05.)

	Schmutzige Schifffahrt – Billiger Transport auf Kosten der Gesundheit (14.05.)

	Geheimsache Freihandel – Wem nützt das transatlantische Abkommen? (21.05.)

	Verschwörung gegen die Freiheit – Big Brother im Weißen Haus (28.05.)

	Gefahr aus dem Stall – Tödliche Keime – machtlose Politik? (04.06.)

	Unsere Amateure – echte Profis? – Wie es Fußball-Deutschland wirklich geht (11.06.) 

	Patienten im Abseits – Wenn in der Klinik nur die Rendite zählt (02.07.)

	Kaputt gespart – Droht uns der Verkehrsinfarkt? (16.07.)

	Kredit oder Konkurs – Die fragwürdigen Methoden von SCHUFA & Co. (23.07.)

	Kollegen dritter Klasse – Der Trick mit dem Werkvertrag (30.07.)

	Risiko Implantate – Wenn Medizinprodukte zur Gefahr werden (06.08.) 

	Vom Irrsinn der Bürokratie – Deutschland kontrolliert und wacht (13.08.)

	Wo der Spaß aufhört – Die dunkle Seite von LEGOLAND, SEA LIFE und Co (20.08.) 

	Biosprit – Tödlicher Feind der Orang-Utans (10.09.)

	Glaube, Liebe, Kapital – Die Katholische Kirche und ihre Finanzen (24.09.) 

	Deutschland im Flughafen-Wahn (01.10.)

	Fährt Auto-Deutschland vor die Wand? (08.10.)

	Das Geschäft mit der Armut (15.10.)

	Die billige Masche von H&M (29.10.)

	Hunger! / Teil 1 (05.11. / Teil 2: Durst! 11.11., ZDFzeit)

	Chaos statt Konzepte – Deutschland und die Flüchtlinge (12.11.)

	Tickende Zeitbomben – Wie gefährlich sind Speicher unter Tage? (03.12.)

	Obdachlose Kinder in Deutschland (17.12.)




2015

(40 Sendungen)


	Bereit zu sterben für Allah – Islamisten in Deutschland (14.01.)

	Auf Kosten der Alten – Was in Pflegeheimen schief läuft (21.01.) 

	Haiti – Hilfe, Hoffnung, Wut (28.01.)

	Der Milliarden-Wahnsinn – Wie Fördergelder verschwendet werden (04.02.)

	Immer Ärger mit der Post (11.02.)

	Deutschland und der gekaufte Sex (18.02.)

	Vorsicht Kreditfalle! – Wie Kunden abgezockt werden (25.02.)

	Versagt die Mietpreisbremse? – Warum Wohnen immer teurer wird (04.03.)

	Die Dortmund-Story (18.03.)

	Das ARAL-System – Tankstellenpächter unter Druck (01.04.)

	Millionen im Namen des Volkes – Wie Richter Bußgelder verteilen (08.04.) 

	Schulessen: mangelhaft! (15.04.) 

	Die Mogelverpackung – Wie öko sind Tetra Pak und Co.? (22.04.)

	Ikea, Höffner & Co. – Woher kommen unsere Billigmöbel? (29.04.)

	Zoff ums Kiffen – Wie sinnvoll ist die Freigabe von Cannabis? (12.05.)

	Teile und leide – Die Raffzähne der Share Economy (13.05.) 

	Das Leiden der Schmerzkranken (20.05.) 

	Filme, Serien und Sex aus dem Netz – Wie Anwälte Zuschauer abkassieren (27.05.)

	Täter oder Wohltäter? – Die Macht der Agrar-Riesen (03.06.)

	Die Macht von Amazon – Günstig, aber gnadenlos? (17.06.)

	Flucht unterm LKW – Europas Streit um die Asylpolitik (24.06.)

	Rasen erwünscht – Warum Deutschlands Autofirmen kein Tempolimit wollen (01.07.)

	Die Macht von Aldi, Edeka & Co. – Kundenkampf um jeden Preis (08.07.)

	Ist Europa noch zu retten? (15.07.)

	Bittere Erdbeeren – Wie Erntehelfer leiden müssen (22.07.) 

	Abkassiert beim Zahnarzt? (29.07.)

	Aus Liebe zum Tier – Wie weit dürfen Aktivisten gehen? (12.08.)

	Außen hui und innen...? – Die Geschäfte von TUI (19.08.)

	Freie Kfz-Werkstätten auf dem Prüfstand – Wie gut sind ATU, Pitstop & Co.? (26.08.)

	Ein Staat, zwei Welten? – Einwanderer in Deutschland (02.09.) 

	Sicherheitslücken am Frankfurter Flughafen – Schwere Mängel bei den Kontrollen (09.09.)

	Das System Rotes Kreuz (23.09.)

	Backstage! – Konzertmacher im Rampenlicht (30.09.)

	Dreckiges Gold – Die glänzenden Geschäfte mit dem edlen Metall (07.10.)

	Letzte Tage, gute Tage? – Palliativ-Versorgung in Deutschland (14.10.)

	Das Hubschrauber-Fiasko bei der Bundeswehr (28.10.)

	Der Fall Zschäpe – Was wusste der Verfassungsschutz? (11.11.)

	Spur nach Moskau – Warum musste Litwinenko sterben? (02.12.)

	Schöne Bescherung – Spielzeug aus China (09.12.)

	Ein Jahr Almanya – zwischen Asyl und Ablehnung (16.12.)




2016

(32 Sendungen)


	Nachgezoomt 2016 – Was aus unseren Geschichten wurde (13.01.)

	Notruf 112 – Woran krankt der deutsche Rettungsdienst? (20.01.)

	Polizei in Not – Überlastet und kaputt gespart? (27.01.)

	Kalaschnikows für Terroristen – Waffenschmuggel in Europa (03.02.)

	Sparkassen in der Krise – Wenn Kunden das Vertrauen verlieren (10.02.)

	FIFA – Das Foulspiel der Mächtigen (24.02.)

	Integrations-Wirrwarr – Große Pläne, kleine Schritte (02.03.) 

	Der Germanwings-Absturz – Die Katastrophe und viele Fragen (23.03.)

	Dschihad in Europa – Warum die Terrorgefahr wächst (30.03.)

	Überlebt Volkswagen? (06.04.)

	Sonne, Wind und Wut – Wird die Energiewende ausgebremst? (04.05.)

	Das Geschäft mit den Flüchtlingen – In der Not klingeln die Kassen (11.05.)

	Gewinn statt Gewissen: Teure Mode – billig produziert? (18.05.)

	Die Pflegefalle (25.05.)

	Gemeinschaft war gestern – Europa ohne Zukunft (01.06.)

	Die Flüchtlingskanzlerin – Was treibt Angela Merkel an (08.06.)

	Generation Dschihad – Deutsche Jugendliche und der Terror (29.06.)

	Fass mich an... Warum Berührung so wichtig ist (13.07.)

	Können Sterne lügen? Hotelbewertungen in Deutschland (20.07.)

	Werkstatt oder Hörsaal – Warum es immer weniger Azubis gibt (27.07)

	Das Geschäft mit der Krankheit – Wie wir zu Patienten gemacht werden (03.08.)

	Auf dem Abstellgleis – Die Bahn in der Krise (10.08.)

	Die Neue Rechte – national, patriotisch, gefährlich (24.08.)

	Die Lebensversicherungsfalle: Reiche Konzerne – enttäuschte Kunden (31.08.)

	Irrsinn auf dem Wohnungsmarkt – Von Leerstand und Luxusmieten (21.09.)

	Miese Masche Kaffeefahrt (05.10.)

	Es stinkt! – Dicke Luft in Deutschland (12.10.)

	Die Moschee nebenan – Vorurteile und Realität (26.10.)

	USA – Die gekaufte Demokratie? (02.11.)

	Alles nur Lüge? – Wie im Netz getäuscht wird (09.11.)

	Das Rentendebakel (16.11.)

	Lust auf Lachs – Der globale Wahnsinn (14.12.)




2017

(35 Sendungen)


	Nachgezoomt 2017 (11.01.)

	Die Lüge vom sauberen LKW – Abgas-Betrüger und ihre Dreckschleudern (18.01.)

	Der Irrsinn mit der Milch – global, billig, ruinös (25.01.)

	Deutsche Post am Limit – Preiskampf und gestresste Mitarbeiter (01.02.)

	Putins Kalter Krieg – Ein russischer Spion packt aus (08.02.)

	Volksdroge Alkohol – der legale Rausch (22.02.)

	Die AfD – Innenansichten einer Protestpartei (01.03.)

	Ausgebeutet – Arbeit nur auf Abruf (22.03.)

	Der Daten-Dschungel – Fantastische Freiheit oder smarte Sklaverei? (29.03.)

	In den Fängen der Abzocker – Wie Anleger um Milliarden gebracht werden (05.04.)

	Bürokratie statt Integration – Flüchtlinge in Deutschland (12.04.)

	Tatort Deutschland – Leichtes Spiel für Einbrecher (03.05.)

	Inside Deutsche Bank – Gigant ohne Zukunft? (17.05.)

	Gefährliche Verbindungen – Trump und seine Geschäftspartner (24.05.)

	Die Handy-Abo-Falle – Wie Kunden reingelegt werden (31.05.)

	Geheimsache VW – Wie die Regierung den Konzern schützt (07.06.)

	Der schiefe Plan von Pisa – Schüler im Teststress (14.06.)

	Laut, schmutzig, gefährlich – Warum immer mehr LKW unsere Straßen verstopfen (28.06.)

	Lufthansa in Turbulenzen – Was wird aus Service und Sicherheit (05.07.)

	Der Amoklauf von München – Das Leben danach (12.07.)

	Autonom, radikal, militant? – Inside linke Szene (19.07.)

	Dicke Luft im Flieger – Kranke Crews und ahnungslose Passagiere (26.07.)

	Die verunsicherte Mittelschicht (02.08.)

	Teuer, unsinnig, patientenfeindlich – Wie die Kassen unser Geld verschwenden (09.08.)

	Und raus bist Du! – Gewerkschafter unter Druck (16.08.)

	Unter falschem Namen – Passbetrug in Deutschland (23.08.)

	Hungriger Drache – Chinas Gier nach deutschen Firmen (30.08.)

	Grundeinkommen für alle – fair oder ungerecht? (13.09.)

	Wenn Politiker zur Zielscheibe werden (20.09.)

	Bahn ohne Plan – Güterzüge auf dem Abstellgleis (04.10.)

	Kfz-Markenwerkstätten auf dem Prüfstand (11.10.)

	Datenklau und Cyberwar – Wie groß ist die Gefahr aus dem Netz? (25.10.)

	Lebensgefahr trotz Prüfplakette – Warum TÜV & Co. versagen (08.11.)

	Europa an der Grenze – Das Chaos in der Flüchtlingspolitik (15.11.)

	Das Drehbuch des Terrors – Wie gefährlich sind Europas Islamisten? (13.12.)




2018

(27 Sendungen)


	Nachgezoomt 2018 – Was aus unseren Geschichten wurde (10.01.)

	Heirat ohne Liebe – Zwangsehen in Deutschland (17.01.)

	Der wahre Preis für den perfekten Apfel (24.01.)

	Piraten in Nadelstreifen – Wie Reeder, Banker und Politiker den Steuerzahler ausnehmen (31.01.)

	Das System Olympia – Geld, Gier und Macht (07.02.)

	Geldmaschine YouTube (21.02.)

	Der Wahnsinn mit dem Weizen (28.02.)

	Heimlich über die Grenze – Kampf gegen Schleuser (07.03.)

	Abgekartetes Spiel? – Wie Lufthansa sich Air Berlin schnappte (21.03.)

	Alles für die Tonne (28.03.)

	Ausländer rein? – Der Streit ums Einwanderungsgesetz (04.04.)

	Kick & Cash – Macht Geld den Fußball kaputt (25.04.)

	#MeToo – Zwischen Anmache und Machtmissbrauch (02.05.)

	Schweinerei im Schlachthof – Das Geschäft mit dem Tod (09.05.)

	TEDi & Co. – Die dunkle Seite der Billigshops (16.05.)

	Steigende Miete und Spitzenrendite – Wer bändigt die Immobiliengiganten (23.05.)

	Mächtige Täter, hilflose Oper? – Was tun bei Hetze im Netz (30.05.)

	Im Netz des Missbrauchs – Wie Kinder zu Opfern werden (06.06.)

	Am Puls Deutschlands – Unterwegs mit Jochen Breyer (13.06.)

	Die Todesliste des NSU – Deutschland im Visier rechter Terroristen (20.06.)

	Zeitungen in Not – Was ist uns Journalismus noch wert (04.07.)

	Auf der Spur des rechten Terrors – Die sieben Geheimnisse des NSU (11.07.)

	Nächster Halt: Stress im Nahverkehr (25.07.)

	Arbeit auf Zeit – Wie der Staat seine Angestellten ausnutzt (01.08.)

	Auto gegen Fahrrad – Muss Radfahren so gefährlich sein (15.08.)

	Trump und Putin – Komplott gegen Amerika? (22.08.)

	Blauer Brief für die Schule – Was im System schiefläuft (29.08.)  




– Änderungen und Ergänzungen vorbehalten –
 


 * 
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INFOPOOL / MEDIEN / FERNSEHEN





SERIE/929: BR - "Das Verschwinden" von Hans-Christian Schmid, 10.9.-1.10.2018 (BR)


Bayerischer Rundfunk - Pressemitteilung vom 17. August 2018

Preisgekrönte Miniserie

"Das Verschwinden" erstmals im BR Fernsehen

10. September 2018, montags, 22,45 Uhr, BR Fernsehen



Die preisgekrönte Serie von Hans-Christian Schmid "Das Verschwinden"
wird erstmals im BR Fernsehen gezeigt. Ab 10. September 2018 läuft die
Mini-Serie mit Julia Jentsch an vier Montagen in Folge jeweils um
22.45 Uhr. Die einzelnen Folgen sind ab Ausstrahlung jeweils 30 Tage
in der BR Mediathek zu sehen.

Die BR-Koproduktion wurde u.a. mit zwei Deutschen Fernsehpreisen für
Julia Jentsch als beste Schauspielerin und Hans-Christian Schmid sowie
Bernd Lange für das beste Drehbuch, einem Bayerischen Fernsehpreis für
Julia Jentsch und dem Studio Hamburg Nachwuchspreis für Johanna
Ingelfinger ausgezeichnet.


Zum Inhalt der Serie

In Forstenau, einer Kleinstadt nahe der tschechischen Grenze,
verschwindet die zwanzigjährige Janine Grabowski (Elisa Schlott).
Während vieles darauf hindeutet, dass sie klammheimlich der Provinz
den Rücken kehren wollte, ist ihre Mutter Michelle (Julia Jentsch)
überzeugt, dass Janine etwas zugestoßen sein muss. Die
Vermisstenanzeige verschwindet allerdings schnell in den Akten der
Polizei. Niemand mag an ein Verbrechen glauben, nicht hier. So ist
Michelle gezwungen, sich auf eigene Faust auf die Suche zu machen. Je
mehr sie über ihre Tochter und deren Umfeld in Erfahrung bringt, desto
stärker stellt sich ihr die Frage, wie sehr ihr eigenes Verhalten in
der Vergangenheit dazu beigetragen hat, ein Netz aus Lügen und
Geheimnissen zu spinnen, in dem Janine nicht das einzige Opfer bleibt.


Folge 1: Janine (Mo., 10. September 2018, 22.45 Uhr)

Michelle, Ende 30, ist überrascht, als sie erfährt, dass ihre Tochter
Janine die von ihr vermittelte Lehre in einem örtlichen Baubetrieb
abgebrochen hat. Janine ist vor kurzem in eine eigene Wohnung gezogen,
und so sehr Michelle die Eigenständigkeit ihrer Tochter begrüßt,
bedauert sie, immer weniger an Janines Leben teilzuhaben.

Als Janine Geburtstag hat, kommt Michelle sie gemeinsam mit ihrer
jüngeren Tochter Evi besuchen. Sie spricht sie auf ihre gekündigte
Stelle an, doch Janine ist kurz angebunden. Ihre Freundinnen Manu und
Laura sind zu Besuch, und wie sich bald herausstellt, erwartet die
drogenabhängige Manu eine Lieferung des Kleinstadtdealers Tarik. Es
geht um ein viertel Kilo Crystal Meth, das Manu verkaufen will, um
Schulden abzubezahlen, die sie bei ihrem Dealer hat. Doch kaum hat
Tarik, von Michelle unbemerkt, das Rauschgift übergeben, geraten Manu,
Janine und Laura in einen Streit. Offenbar war nicht abgesprochen,
dass Tarik die Drogen in Janines Wohnung abliefert. Janine setzt die
Freundinnen vor die Tür und bringt die Drogen in Sicherheit.

Am Morgen wird Janines Auto kurz vor der Grenze nach Tschechien im
Straßengraben gefunden. Als der Polizist Jens Köhler mit Michelle am
Fundort eintrifft, steht der Wagen unbeschädigt am Fuß einer Böschung.
Von Janine keine Spur.

Auf der Konsole des Wagens wird ein Tütchen gefunden, das Reste von
Crystal Meth enthält. Michelle ist alarmiert, doch die Polizei will
zunächst weder eine Suche nach Janine in die Wege leiten noch eine
Vermisstenanzeige aufgeben. Sie geht von einer durchfeierten Nacht aus
und glaubt, Janine werde bald wieder auftauchen. Michelle macht sich
auf eigene Faust auf die Suche nach ihrer Tochter.


Folge 2: Weil wir euch lieben (Mo., 17. September 2018,
22.45 Uhr) 

Bei ihrer Suche nach ihrer Tochter Janine stößt Michelle auf den
Kleindealer Tarik und erfährt von ihm, dass er im Auftrag Manus ein
viertel Kilo Crystal Meth besorgt und zu Janine gebracht hat. Auch er
hat Interesse daran, Janine zu finden, denn seine Fingerabdrücke auf
dem versteckten Beutel Meth könnten ihn bei der Polizei belasten.

Eine weitere Spur führt Michelle auf eine der Baustellen, die Manus
Vater Leo Essmann in Forstenau betreibt. Nicht nur Janine war bei ihm
angestellt, sondern auch der rumänische Arbeiter Mihai, den Laura in
der Nacht von Janines Verschwinden bei deren Auto gesehen hat.

Da Michelle niemanden hat, den sie um Unterstützung bitten könnte,
wendet sie sich schließlich an Janines Vater, Martin Göhl. Er lebt im
selben Ort, aber weder Janine noch Martins Frau Nicole wissen von
seiner Vaterschaft.

Nicht nur Michelle und Manus Eltern machen sich Sorgen, auch Helmut
Wagner befürchtet, dass seine Tochter Laura auf die schiefe Bahn
geraten könnte. Polizeichef Markwart hat Laura am Bahnhof zusammen mit
dem Dealer Tarik gesehen. Als Helmuts Frau Annegret zudem bemerkt,
dass Laura sie bestiehlt, setzen ihr die Eltern eine Frist, bis wann
sie das Geld zurückzuzahlen hat.

Michelle trifft auf Manu, die wegen eines drohenden Aufenthalts in
einer Entzugsklinik von zu Hause abgehauen ist, und lässt sie in
Janines Wohnung übernachten. Im Badezimmer entdeckt Manu das viertel
Kilo Meth. Als es Michelle endlich gelingt, die Tür aufzubrechen, hat
Manu schon eine Überdosis eingenommen und liegt reglos auf dem Boden.


Folge 3: Zwei Mütter (Mo., 24. September 2018, 22.45
Uhr)

Michelle bringt die Drogen in Sicherheit: Sie möchte, dass die Polizei
nach Janine sucht und nicht wegen Drogenbesitzes nach ihr fahndet. Sie
wendet sich erneut an Janines Vater Martin, der ihr gesteht, Janine
kurz vor ihrem Verschwinden 5.000 Euro geliehen zu haben.

Zurück in Janines Wohnung, bringt Michelle eine Speicherkarte aus
Janines altem Handy in Sicherheit. Die Fotos darauf zeigt sie nicht
der Polizei, sondern Manu, die seit ihrer Überdosis im Krankenhaus
liegt. Noch am selben Abend wird Michelle zu Hause überfallen und der
Laptop gestohlen. Michelle geht nun doch mit den Drogen zur Polizei.
Der Fund löst eine Razzia in Tschechien aus und führt zur Enttarnung
einer großen Meth-Küche, aber von Janine fehlt jede Spur.

Manu erfährt von ihrem Anwalt, dass eine Anzeige wegen Drogenhandels
und wahrscheinlich eine mehrjährige Gefängnisstrafe auf sie zukommen.
Daraufhin flieht sie aus dem Krankenhaus, schleicht sich ins Haus der
Eltern, um sich Geld zu besorgen, und entdeckt dabei im Schreibtisch
ihres Vaters Janines Laptop.

Zwischenzeitlich hat Michelle herausgefunden, dass Janine am Tag ihres
Verschwindens in einer Tagesklinik in Regensburg einen Termin hatte.
Dort erfährt sie, dass Janine tatsächlich da war, um eine Abtreibung
vornehmen zu lassen - in Begleitung einer Frau, die sich als Janines
Mutter ausgab...


Folge 4: Eine Familie (Mo., 1. Oktober 2018, 22.45 Uhr)

Während die Polizei eine groß angelegte Suchaktion nach Manu startet,
an der sich auch ihr Vater Leo beteiligt, begreift seine Frau Steffi,
dass sie Fehler im Umgang mit ihrer Tochter gemacht hat. Als sie den
Hinweis erhält, Manu könne sich möglicherweise im tschechischen
Ferienhaus der Familie aufhalten, fährt sie kurzerhand mit Michelle
dorthin. Das Haus ist leer, doch Michelle erkennt, dass eines der
Fotos auf Janines Laptop hier aufgenommen worden sein muss. Ihr kommt
ein schrecklicher Verdacht: Hatte Janine eine Affäre mit Leo und war
von ihm schwanger?

Für Michelle liegt auf der Hand, dass es Leo gewesen sein muss, der
Janine in der Nacht vor ihrem Verschwinden kurz vor der tschechischen
Grenze aus dem Auto gestoßen hat. Manu, die sich inzwischen nach
München abgesetzt hat, entdeckt auf Janines Laptop auch das besagte
Foto und zieht ähnliche Schlüsse daraus.

In München lernt sie den jungen Skater Julian kennen, der sie mit zu
einer Party nimmt. Dort schließt sich Manu ins Badezimmer ein.
Verzweifelt und fassungslos schaut sie sich alte Bilder von Janine,
Laura und sich an. Julian beginnt, sich Sorgen zu machen. Er tritt die
Badezimmertür genau in dem Augenblick ein, als Manu sich aus dem
Fenster stürzt. Auf der Intensivstation erfahren Leo und Steffi, dass
ihre Tochter überleben wird. Steffi stellt Leo zur Rede. Sie will
endlich die Wahrheit wissen. Michelles Suche scheint an einem Endpunkt
angelangt, alle Spuren haben sich im Nichts verlaufen. Eine Woche nach
Janines Verschwinden kehrt sie schließlich an den Ort zurück, an dem
sie ihre Tochter zum letzten Mal gesehen hat: in den Klub
"Revolution". Unerwartet stößt sie auf den entscheidenden Hinweis, der
ihr die Augen öffnet...


Informationen zur Serie

Regie: Hans-Christian Schmid

Drehbuch: Bernd Lange, Hans-Christian Schmid

Darsteller: Julia Jentsch, Johanna Ingelfinger, Saskia Rosendahl,
Elisa Schlott, Mehmet Atesçi, Nina Kunzendorf, Sebastian Blomberg,
Caroline Ebner, Michael A. Grimm, Teresa Harder, Vedat Erincin,
Isabella Bartdorff, Godehard Giese, Stephan Zinner, Martin Feifel,
Golo Euler u. a.

Redaktion: Bettina Ricklefs, Claudia Simionescu (BR), Sascha
Schwingel, Claudia Grässel (ARD Degeto), Christian Granderath, Sabine
Holtgreve (NDR), Kerstin Freels (SWR)

Produktion: 23/5 Filmproduktion (Produzenten: Britta Knöller und
Hans-Christian Schmid) in Koproduktion mit ARD Degeto, BR, NDR, SWR
und Mia Film (Ko-Produzenten: Michal Pokornø, Zbynek Pippal)
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FEATURE/1094: Deutschlandfunk Kultur - Wenn Scheidungskinder erwachsen werden, 10.9.2018 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

"Meine größte Angst ist, dass mir das auch passiert"
Wenn Scheidungskinder erwachsen werden

Von Teresa Sickert

Zeitfragen. Feature

Montag, 10. September 2018, 19.30 - 20.00 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



In Deutschland befand sich die Scheidungsrate um die Jahrtausendwende
auf einem historischen Höchststand. Rund 200.000 Ehen wurden jährlich
geschieden, in etwa der Hälfte der Fälle waren minderjährige Kinder
von der Trennung betroffen. Heute sind die meisten der damaligen
Scheidungskinder selbst Erwachsene, leben ihre eigenen Beziehungen.
Welche Spuren hat die Trennungserfahrung im Elternhaus in ihrem Leben
hinterlassen? Ein Scheidungsforscher und eine Psychologin geben
darüber Auskunft. Und drei inzwischen erwachsene Scheidungskinder
reflektieren die Vergangenheit, ihre heutigen Einstellungen und Ängste
zu Liebe und Partnerschaft.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 4. September 2018

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160

Fax 0221.345-4803

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de
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HÖRSPIEL/1809: Deutschlandfunk Kultur - "Keuzeder und der Dschihad", 10.9.2018 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Kreuzeder und der Dschihad

Von Jörg Graser

Regie: Cordula Dickmeiß

Deutschlandfunk Kultur 2017/57'49

Kriminalhörspiel

Montag, 10. September 2018, 21.30 - 22.30 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



Kreuzeder, Chef des Passauer Morddezernats, verbringt mehr Zeit im
Wirtshaus als im Polizeipräsidium. Er lebt mit Gerda Bichler, der
Wirtin vom Grauen Raben, in wilder Ehe und hat sich einem
populistischen Stammtisch angeschlossen, angeblich, um verdeckt zu
ermitteln. Während die Polizeipsychologin März an seiner
Diensttauglichkeit zweifelt, hat der Verfassungsschutz den Gasthof
längst verwanzt. Mit dem Flüchtling Achmed Arabi, den die Wirtin als
günstige Tresenkraft engagiert, bereitet Kreuzeder eine unerhörte
Aktion vor.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 4. September 2018

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160

Fax 0221.345-4803

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de
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MELDUNG/1752: Deutschlandfunk Kultur - Anna Mahler "Ich bin in mir selbst zu Hause", 9.9.2018 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

"Ich bin in mir selbst zu Hause"

Anna Mahler - Tochter und Bildhauerin

Von Elke Pressler

Musikfeuilleton

Sonntag, 9. September 2018, 22.00 -22.30 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



"Ich bin in mir selbst zu Hause" - diese Äußerung stammt von Anna
Mahler, der Tochter Gustav und Alma Mahlers. Es sind Worte trotziger
Selbstbehauptung einer Künstlerin, die hinter den Schatten ihrer
berühmten Eltern zu verschwinden drohte, sich jedoch in ihrem Metier,
der Bildhauerei, letztlich durchzusetzen wusste.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 28. August 2018

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160

Fax 0221.345-4803

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de
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MUSIK/2689: Deutschlandfunk - Musik als Heilmittel gegen die Pest in Venedig, 10.9.2018 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Tage Alter Musik Regensburg 2018

Musik als Heilmittel gegen die Pest in Venedig

Werke von Giovanni Gabrieli, Claudio Monteverdi, Alessandro Grandi
u.a.

Leitung: Lambert Colson

Musik-Panorama

Montag, 10. September 2018, 21.05 - 22.50 Uhr, Deutschlandfunk



Mit seinem in Brüssel beheimateten Ensemble InAlto gelangt der 32
Jahre alte Franzose Lambert Colson immer mehr in den Mittelpunkt der
Alte-Musik-Welt. Der Virtuose auf dem Blasinstrument Zink hat sich auf
die Musik an der Schwelle von der Renaissance zum Barock spezialisiert
und tritt mit klug zusammengestellten Programmen und exzellenten
Konzertauftritten hervor. Bei den diesjährigen Tagen Alter Musik in
Regensburg präsentierte er Musik aus Venedig, die man in den
Zusammenhang mit dortigen Pestepidemien in den Jahren 1575 und 1630
stellen könnte, an denen rund ein Viertel der Bevölkerung gestorben
ist.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 4. September 2018

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160

Fax 0221.345-4803

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de
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TALK/1595: Deutschlandfunk - Der Ankläger und der Anwalt. RAF-Rechtsgeschichte im Dialog, 10.9.2018 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Pressemitteilung vom 3.9.2018

Der Ankläger und der Anwalt - RAF-Rechtsgeschichte im
Dialog

Podiumsgespräch mit Hans-Christian Ströbele und Klaus Pflieger in
Berlin

Liveübertragung im Deutschlandfunk

10. September 2018, 19.15 - 20.00 Uhr, Schlüterhof des Deutschen
Historischen Museums



Als sich die Inhaftierten der "Roten-Armee-Fraktion" (RAF) in den
70er-Jahren für ihre terroristischen Taten verantworten mussten,
standen sich vor Gericht gegenüber: Klaus Pflieger für die
Bundesanwaltschaft und Hans-Christian Ströbele als einer der
Verteidiger der "Leute aus der RAF", wie er es später formulierte. ...

Beide werden zum ersten Mal seit damals in der Öffentlichkeit
miteinander über die Zeit des Terrors und ihre Rolle während der
Prozesse sprechen. Die Gesprächsleitung hat Stephan Detjen, Leiter des
Deutschlandfunk-Hauptstadtstudios. Veranstalter ist der Museumsverein
des Deutschen Historischen Museums unter Vorsitz von Ulrich
Deppendorf.

Deutschlandfunk überträgt das Gespräch live von 19.15 - 20.00 Uhr in
der Sendung Zur Diskussion. Danach ist es auf
deutschlandfunk.de/zurdiskussion und in der Dlf Audiothek zum
Nachhören verfügbar.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160

Fax 0221.345-4803

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de
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AUSLAND/8819: Aus aller Welt - 08.09.2018 (SB)




MELDUNGEN



Angolas Ex-Präsident Santos verläßt die politische Bühne

Nach 38 Jahren an der Spitze der Volksbewegung zur Befreiung Angolas
(MPLA) will der ehemalige Präsident José Eduardo dos Santos heute
seinen Parteivorsitz niederlegen. Neuer Parteichef soll João
Lourenço werden, der seit dem Wahlsieg der MPLA im August 2017
bereits Präsident des rohstroffreichen südwestafrikanischen Landes
ist. Nach seiner Amtsübernahme ging Lourenço daran, alte
Seilschaften dos Santos' aufzulösen und die Korruption zu bekämpfen.
Bei einem Besuch des Staatschef vor zwei Wochen in Berlin bot
Bundeskanzlerin Angela Merkel dem afrikanischen Staat mit Blick auf
die Reformvorhaben Hilfe bei der Verteidigung an.

8. September 2018
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JUSTIZ/8819: Kriminalität und Rechtsprechung - 08.09.2018 (SB)




MELDUNGEN



Ministerpräsident Weil zweifelt an Eignung von Maaßen

Mit seinen Äußerungen zu den Vorkommnissen in Chemnitz stößt der
Inlandsgeheimdienstchef Hans-Georg Maaßen zunehmend auf Kritik. Daß
Maaßen an der Jagd auf Ausländer in Chemnitz zweifle und gezielte
Falschinformationen vermute, ohne dafür Beweise vorzulegen, sei
irritierend, sagte Niedersachsens Regierungschef Stephan Weil (SPD)
den Blättern der Funke Mediengruppe. Er forderte von Innenminister
Horst Seehofer (CSU) eine schnelle Aufklärung in der Angelegenheit.
Auch andere Politiker fordern eine parlamentarische Befragung des
früheren Ministerialdirigenten im Bundesinnenministerium nach dessen
umstrittenen Aussagen.

8. September 2018
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MILITÄR/8816: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 08.09.2018 (SB)




MELDUNGEN



Anti-IS-Koalition trainiert Boden- und Luftangriffe in Ostsyrien

Inmitten der Vorbereitungen der syrischen Regierungstruppen für eine
Befreiungsoffensive in der Rebellenhochburg Idlib im Nordwesten des
Landes begann die US-geführte Anti-IS-Koalition am Freitag ein
Militärmanöver in der syrischen Provinz Homs. Die in der Region um
die im vergangenen Jahr von US-Geheimdiensten eingerichtete Basis in
der Nähe von Al-Tanf stattfindende Übung soll die Fähigkeit der
Boden- und Luftstreitkräfte demonstrieren, zu jeder Zeit einen
beliebigen Ort schnell angreifen zu können, heißt es in einer
Internetmitteilung der Koalition. Konflikte mit russischen Kollegen
sollen dabei vermieden werden. Alle Aufforderungen des syrischen
Außenministers, die US-Truppen aus Al-Tanf abzuziehen, wurden bisher
ignoriert.

8. September 2018
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POLITIK/8818: Aus Parlament und Gesellschaft - 08.09.2018 (SB)




MELDUNGEN



SPD plant Maßnahmen gegen steigende Mieten

Die SPD will steigende Wohnungsmieten stoppen und hat dazu einen
Zwölfpunkteplan erarbeitet. Er sieht vor, Mieterhöhungen für fünf
Jahre mit der Inflationsrate zu deckeln, berichtete die Süddeutsche
Zeitung. Bislang dürfen Mieten innerhalb von drei Jahren und in
ausgewiesenen Gebieten um maximal 15 Prozent erhöht werden. Man wolle
die Preisspirale unterbrechen, heißt es laut einer Mitteilung aus der
SPD-Zentrale. Es gehe darum, Zeit zu gewinnen, bis bereits ergriffene
Maßnahmen wirkten.

8. September 2018
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SONSTIGES/8817: Tragisches und Kurioses - 08.09.2018 (SB)




MELDUNGEN



Archäologen finden 750 Jahre alte Bergbausiedlung im Osterzgebirge

Archäologen haben mit der Methode des Airborne Laserscannings eine
alte Bergbausiedlung im Osterzgebirge gefunden. Die aus den gewonnen
Höheninformationen erstellten Oberflächenmodelle zeigten Vertiefungen
im Wald, wie sie beim Einsturz alter Tiefbaugruben entstehen.
Allerdings fehlten hier die ringsherum aufgeschütteten Halden. Die
Forscher schlossen daraus, daß sie hier auf die Überreste sogenannter
Grubenhäuser gestoßen waren. Davon habe niemand mehr etwas gewußt,
sagte Matthias Schubert, der Teamleiter des EU-Forschungsprojekts
Archaeomontan, einem Bericht der Sächsischen Zeitung zufolge. Über
diese alte Bergbausiedlung aus dem 13. Jahrhundert auf der Höhe
zwischen dem Pöbelbach und der Wilden Weißeritz auf der Gemarkung von
Schönfeld und Seyde existieren demnach weder Dokumente noch andere
Unterlagen in den Archiven.

8. September 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





WISSENSCHAFT/7902: Aus Forschung und Technik - 08.09.2018 (SB)




MELDUNGEN



China legt Grundstein für neues Meeresüberwachungssystem

China hat einen neuen Erdbeobachtungssatelliten gestartet. Ein
Nutzlasträger des Typs Langer Marsch-2C habe den Satelliten HY-1C vom
Weltraumbahnhof Taiyuan in der nordchinesischen Provinz Shanxi aus
erfolgreich in einen Erdorbit gebracht, berichtete die Agentur Xinhua
am Freitag. Das von China Spacesat Co. Ltd. entwickelte
Hightech-Gerät kann Chlorophyll- und Schwebstoffkonzentrationen und
gelöste organische Stoffe, die die Meeresfarbe sowie die Temperaturen
an der Meeresoberfläche beeinflussen können, erkennen. Laut
Regierungsangaben sollen mit Hilfe der Daten Veränderungen in den
chinesischen Küstengewässern dokumentiert und Vorhersage und
Überwachung von Umweltkatastrophen verbessert werden.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





AUSLAND/7914: Aus aller Welt - 08.09.2018 (SB)




VOM TAGE



Protest in Basra gegen Stromausfälle und Trinkwasserverseuchung

In Basra ist am Freitagabend erneut eine Ausgangssperre verhängt
worden. Aktueller Anlaß war die Erstürmung und Inbrandsetzung des
iranischen Konsulats. Hintergrund sind anhaltende Protestaktionen der
überwiegend schiitischen Bevölkerung in der südirakischen Hafenstadt.
Dabei sind in der zurückliegenden Woche elf Menschen ums Leben
gekommen. Der Protest der Bevölkerung richtet sich unter anderem
gegen Stromausfälle und die Verschmutzung des Trinkwassers. Wegen
letzterem mußten mehr als 30.000 Menschen medizinisch behandelt
werden. Bereits am Donnerstag wurde in Basra eine Ausgangssperre
verhängt, weil an mehreren Gebäuden wie dem der Provinzregierung
Feuer gelegt wurde.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





GESUNDHEIT/7874: Medizin und Gesundheitswesen - 08.09.2018 (SB)




VOM TAGE



Pflegekräfte sehen keine Perspektive

Die Pflege in Deutschland ist ein Desaster. Bislang will die Politik
dem vor allem dadurch begegnen, daß sie den Pflegeberuf für
Auszubildende attraktiver macht, damit mehr Menschen in der Pflege
arbeiten. Schließllich leidet die Mehrheit der Pflegekräfte unter dem
Arbeitsdruck. 

Laut Deutschem Ärzteblatt leiden drei Viertel der
Pflegekräfte in Deutschland nach einer Umfrage des Deutschen
Gewerkschaftsbundes (DGB) und der Dienstleistungsgewerkschaft ver.di
unter Zeitdruck, Personalmangel und großer Arbeitslast. Bei
Krankenpflegern sind es sogar 80 Prozent. 46 Prozent der Beschäftigen
im Pflegebereich gaben an, ihr Pensum nur bewältigen zu können, indem
sie Abstriche bei der Qualität ihrer Arbeit machen. Angesichts
solcher Bedingungen kann sich nur rund ein Fünftel der Beschäftigten
vorstellen, bis zur Rente so weiter zu arbeiten. Es kann daher nicht
reichen, in diesen verschleißträchtigen Beruf lediglich mehr Menschen
hineinzubringen. Die Pflegearbeit insgesamt müßte geändert werden.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





JUSTIZ/7902: Kriminalität und Rechtsprechung - 08.09.2018 (SB)




VOM TAGE



NRW-Polizei stellt sich auf langen Einsatz im Hambacher Forst ein

Das Innenministerium von Nordrhein-Westfalen bereitet einen
Polizeieinsatz für den Hambacher Forst vor, der voraussichtlich bis
Weihnachten gehen wird. Solange werden Bereitschaftspolizei,
Sondereinheiten und medizinisches Personal der Polizei verfügbar sein
müssen. Urlaub etwa wird nur in Ausnahmen genehmigt. Größere
Polizeiaktionen an anderen Orten werden ausgesetzt. Die Beamten
sollen verhindern, daß Umweltaktivisten und Waldschützer die vom
Energiekonzern RWE geplanten Rodungsarbeiten im Forst behindern. Mit
dem Fällen der Bäume soll erst Mitte Oktober begonnen werden. RWE
will dann Platz für die Erweiterung seines Braunkohletagebaus
schaffen. Die Braunkohleverstromung gehört zu den klimaschädlichsten
Energiegewinnungsarten.

Inzwischen wird von einem Tunnelsystem im Hambacher Forst berichtet,
welches an den Vietnamkrieg erinnern soll. Das Ausmaß der vier Meter
unter dem Waldboden verlaufenden Tunnel ist nicht bekannt. Die
Polizei betoniert die entdeckten Einstiegsschächte zu.

Die zum Teil seit Jahren in dem Wald in Baumhäusern lebenden
Waldschützer werden laut Erkenntnissen von Sicherheitsbehörden bald
von "gewaltbereiten Linksextremisten aus ganz Europa" verstärkt
werden. Deswegen werden bereits die Bahnhöfe in Bonn und Köln
gesondert überwacht.

Die "Aktion Unterholz" hat ein "Wochenende des Widerstands"
angekündigt, zu dem Hunderte Demonstranten aus ganz Deutschland
erwartet wurden. Am Freitag wurden bis zu 80 Personen auf dem Weg zum
Hambacher Forst am Bahnhof Buir festgehalten, als sie sich einer
Personalienfeststellung widersetzen. Die Polizei ist dazu befugt,
weil sie den Wald und seine unmittelbare Umgebung zu einem
"gefährlichen Ort" erklärt hat.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





KULTUR/7826: Sprache, Kunst und Medium - 08.09.2018 (SB)




VOM TAGE



Comeback für Marx-Denkmal in Neubrandenburg

Dank einer privaten Initiative wird in der Stadt Neubrandenburg
voraussichtlich noch in diesem Jahr ein Karl-Marx-Denkmal wieder
aufgestellt, das vor rund 18 Jahren "aus Sicherheitsgründen" abgebaut
und in ein Depot gebracht worden war.

Laut NDR 1 Radio MV stimmten die Stadtvertreter in ihrer
Donnerstagssitzung dafür, zu diesem Zweck eine private Spende
anzunehmen. Die 2,20 Meter hohe und mehr als eine Tonne schwere
Bronze-Statue, die früher vor der Bibliothek in der Stadtmitte stand,
war abgebaut worden, weil sie angeblich
reparaturbedürftig war. Danach blieb sie einfach in einem Lagerraum
und wurde sozusagen vergessen. Allerdings nicht ganz, denn ein
Neubrandenburger Ehepaar will die Kosten von etwa 10.000 Euro für die
Rückkehr in den öffentlichen Raum übernehmen.

Die Spender hatten die Zahlung davon abhängig gemacht, daß die Plastik
wieder an der Bibliothek aufgestellt wird. Wegen etlicher Proteste aus
der Einwohnerschaft wollte sich der Stadtrat darauf aber nicht
einlassen und selbst über den Standort bestimmen. In der Folge hat
das Ehepaar die Bedingung fallengelassen und der Verwaltung die
Entscheidung überlassen. Diese soll überraschenderweise ebenfalls den
Platz vor der Bibliothek favorisieren. Das letzte Wort wird aber das
Denkmalamt haben.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





MILITÄR/7892: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 08.09.2018 (SB)




VOM TAGE



Junger Palästinenser erliegt Schußwunde in Brust

Bei dem Freitagsprotest am Grenzzaun des Gazastreifens hat ein
israelischer Soldat einen Palästinenser mit einem Brustschuß
verwundet. Der 16 Jahre alte Teenager starb im Krankenhaus. Das
Gesundheitsministerium in Gaza berichtete am Samstag zudem von 395
verletzten Menschen. 100 von ihnen wiesen Schußwunden auf. Ein 19
Jahre junger Mann erlag seiner Schußverletzung, die ihm vor einer
Woche zugefügt worden war.

Das israelische Militär begründet die Schüsse auf die Demonstranten
in der Enklave damit, daß diese brennende Autoreifen in Richtung der
eigenen Soldaten rollten und mit Brandbomben und Steinen warfen.

An der jüngsten Protestaktion unter anderem gegen die Einschließung
der Gazastreifenbewohner nahmen nach Armeeangaben rund 7000 Menschen
teil. Am Samstag wurden vier Personen festgenommen, welche den
Grenzzaun überwinden wollten. Sie sollen ein Messer und eine Axt bei
sich gehabt haben.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





POLITIK/7906: Aus Parlament und Gesellschaft - 08.09.2018 (SB)




VOM TAGE



Kleiner Parteitag der NRW-Grünen direkt am Hambacher Forst

Die Grünen in Nordrhein-Westfalen werden ihren Kleinen Parteitag am
7. Oktober statt in der Bochumer Jahrhunderthalle in einem Zelt
direkt am Hambacher Forst abhalten. Das Grundstück an der Abbaukante
des Braunkohletagebaus Hambach stellt der Umweltverband BUND zur
Verfügung. Wie der Kölner Stadt-Anzeiger am Samstag meldete, wollen
die Grünen mit der Aktion dem Energiekonzern RWE sowie der Landes-
und Bundesregierung signalisieren, daß die für den Wald westlich von
Köln geplanten Rodungen gestoppt werden müssen. Die Grünen erwarten
von Regierenden zumindest, daß sie ein Abholzungsmoratorium
beschließen, bis die Arbeitsgruppe "Wachstum, Strukturwandel und
Beschäftigung" Ende des Jahres ihren Vorschlag für den Kohleausstieg
Deutschlands vorgelegt hat. Zum Landesparteitag werden neben etwa 80
Delegierten 70 bis 120 weitere Teilnehmer und Teilnehmerinnen
erwartet.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SONSTIGES/7876: Tragisches und Kurioses - 08.09.2018 (SB)




VOM TAGE



Weinlese am Stintfang hat überraschend schon stattgefunden

Nach dem verregneten Sommer 2017 versprachen die Trauben von Hamburgs
einzigem Weinberg in diesem Jahr besonders süß zu werden. Doch dann
kam für die ehrenamtlichen Winzer die niederschmetternde Erkenntnis:
wieder einmal war der Steilhang über dem Elbufer geplündert worden.
Praktisch alle roten und weißen Trauben waren wie schon 2010 und 2016
von Unbekannten über Nacht gepflückt worden, wie NDR 90,3 meldete.

Angelegt wurde der Weinberg am Stintfang mit inzwischen rund 100
Rebstöcken 1995 von Stuttgarter Winzern, die sich seitdem um Pflege
und Verarbeitung kümmern. Am Ende wird der Wein je nach Ernte auf 40
bis 50 Flaschen gezogen und im Laufe des Jahres von der Bürgerschaft
an Ehrengäste der Hansestadt verschenkt.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SOZIALES/7903: Arbeit, Soziales und Familie - 08.09.2018 (SB)




VOM TAGE



Kurdische Großkundgebung in Düsseldorf

Zu einer Demonstration von Kurden auf den Oberkasseler Rheinwiesen in
Düsseldorf wurden am Samstag rund 10.000 Teilnehmer erwartet. Die
Kundgebung unter dem Motto "Schluß mit dem Verbot kurdischer Kultur!
Freiheit für Abdullah Öcalan" hatten zwei Bundestagsabgeordnete von
Der Linken angemeldet. Die am Vormittag beginnende Veranstaltung
sollte bis in den Abend gehen. Das für denselben Tag geplante
kurdische Kulturfestival in Dinslaken durfte wegen Mängeln im
Sicherheitskonzept der Veranstalter nicht stattfinden. Zu dem Fest
waren ursprünglich bis zu 25.000 Teilnehmer und Teilnehmerinnen
erwartet worden. Das vom Düsseldorfer Verwaltungsgericht bestätigte
Verbot der Stadtverwaltung Dinslaken wurde laut WDR von den
Organisatoren als politisch motiviert zur Verbesserung der
Beziehungen der Bundesregierung zur Türkei bezeichnet.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





UMWELT/7885: Ökologie, Umweltschutz und Katastrophen - 08.09.2018 (SB)




VOM TAGE



Experten fordern besseren Schutz vor Extremwetter

Der Sommer dieses Jahr war geprägt von langanhaltender Hitze und
großer Trockenheit, die nicht nur viele Bauern in große Bedrängnis
brachten. Nach Auskunft des Deutschen Wetterdienstes (DWD) war der
meteorologische Sommer (Juni bis August) in diesem Jahr mit einer
Durchschnittstemperatur von 19,3 Grad bundesweit der zweitwärmste
nach 2003 seit Beginn der systematischen Aufzeichnungen. Im Norden
und Osten Deutschlands soll es sich sogar um den wärmsten Sommer
überhaupt gehandelt haben. Und Experten erwarten laut dpa in
Zukunft mehr solcher extremen Perioden. Dabei werden neben
Hitzewellen lokale Unwetter mit Starkregen zum Alltag gehören.
Dem müsse unbedingt Rechnung getragen werden. So sollten in
urbanen Gebieten möglichst viele Flächen entsiegelt werden, damit
Starkregen wenig Schaden anrichten kann. Einen Schutz vor Hitze
wiederum sollen vor allem Grün- und Wasserflächen bieten. Nur ein
Schutzprogramm, das all dies berücksichtigt, kann den
Erfordernissen der Zukunft gerecht werden.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WIRTSCHAFT/7891: Märkte und Finanzen - 08.09.2018 (SB)




VOM TAGE



Jack Ma zieht sich von Alibabas Verwaltungsratvorsitz zurück

Jack Ma, der Mitbegründer des chinesischen Online-Händlers Alibaba,
zieht sich kommenden Montag vom Vorsitz des Verwaltungsrats des
Konzerns zurück, wie er in einem am Freitag veröffentlichten
Interview der New York Times ankündigte. Ma hatte den
Vorstandsvorsitz bereits 2013 abgegeben und hatte seitdem Chinas
größten Online-Händler als Executive Chairman repräsentiert. Das
Magazin Forbes schätzt Mas Nettovermögen auf 36,6 Milliarden Dollar.
Damit gilt er als drittreichste Person der Volksrepublik. Der
ehemalige Englischlehrer will einen Teil seines Vermögens für
gemeinnützige Aktivitäten ausgeben. 2014 hatte er die Jack Ma
Foundation gegründet. Die Stiftung setzt sich für bessere Bildung im
ländlichen China ein. Jack Ma hatte Alibaba 1999 zusammen mit 17
Partnern und Studenten in einer kleinen Wohnung von Hangzhou
gegründet. Das Unternehmen beschäftigt inzwischen 66.000
Vollzeitkräfte. An der Börse wird Alibaba mit rund 420 Milliarden
Dollar bewertet. Das von Ma kontrollierte Unternehmen Ant Financial
kommt auf rund 150 Milliarden Dollar.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WISSENSCHAFT/7908: Aus Forschung und Technik - 08.09.2018 (SB)




VOM TAGE



Deutsches Meßgerät soll Marsboden erkunden

Der Mensch greift zu den Sternen… und anderen Himmelkörpern.
Unter anderem sollen dem Mars seine Geheimnisse abgetrotzt werden.
Wie aus einer Meldung der Nachrichtenagentur dpa hervorgeht, soll
dies ein Roboter namens HP3 bewerkstelligen, der 40 Zentimeter lang
ist und vorne spitz zuläuft. Bis in fünf Meter Tiefe soll er in den
Boden des Roten Planeten vordringen, um Rückschlüsse auf die
Bodenbeschaffenheit ziehen zu können. Entwickelt wurde er vom
Deutschen Zentrum für Luft- und Raumfahrt (DLR) in Bremen. Die
Forscher hoffen, mit dem kleinen Meßgerät Hinweise darauf zu
erhalten, wie die riesigen Vulkanbauten auf dem Mars entstanden
und wie der Mars sein Magnetfeld verloren hat.
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INFOPOOL / SCHACH UND SPIELE / SCHACH





SCHACH-SPHINX/06679: Geburt mit Komplikationen (SB)


In der Konzeption neuer Eröffnungswege besitzen Großmeister den
sprichwörtlichen Fleiß einer Biene. Insbesondere ins dichte
Variantengestrüpp, wo bereits Ausgleichsfortsetzungen gefunden wurden,
stößt ihr Forschergeist und Eifer hinein. Schließlich sollen Siege und
keine abgewirtschafteten Remisen den Kontostand schmücken. Prompt
ergibt sich endlich die Gelegenheit, um das Geistes Kind eigener
Prägung aus der Taufe zu heben. Bis dahin hatte man alle Sorgfalt
darauf verwandt, die Entdeckung geheimzuhalten. Das fremde
Großmeisterohr hört bekanntlich alles. Mit derselben Umsicht wurden
auch die wild ausufernden Komplikationen untersucht. Die Geburt soll
schließlich reibungslos verlaufen. Aber nicht jeder Großmeister taugt
als Amme. Beispielsweise im heutigen Rätsel der Sphinx hatte sich
Artur Jussupow in der Russischen Verteidigung einen hübschen Aufbau
einfallen lassen. Die Partie nahm genau den Fortgang, den er sich von
ihr gewünscht hatte, und nach seinem letzten Zug 1...Tf8-e8 war die
Idealstellung seiner Kreation erreicht. Nun war Jussupow so verliebt
in seine Schöpfung, war so voller Entdeckerstolz, daß er das
Wesentlichste übersehen hatte. Er hätte sich die Stellung vielleicht
doch mit den Augen des Anziehenden ansehen sollen, Wanderer.






[image: SCHACH-SPHINX/06679: Geburt mit Komplikationen (SB)]



Geller - Jussupow

Moskau 1983


Auflösung des letzten Sphinx-Rätsels:

Die Spanne zwischen Segen und Fluch ist schmal, und für Ljubojevic war
sie nach 1.Dd5xd6 schmaler, als ihm lieb sein dürfte. Nach 1...Lc8-e6!
2.Dd6-f4 Df6-g7 3.0-0-0 Sc6-b4! 4.Df4-e5 Sb4xa2+ 5.Kc1-b1 Dg7xe5
6.Sc4xe5 Le6-b3! zeigte ihm der Fluch die Zähne. und er nahm seinen
Abschied von der Partie.



Erstveröffentlichung am 9. September 2005
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INFOPOOL / SPORT / BOXEN





MELDUNG/2293: Weltergewicht - in sicheren Gewässern segeln ... (SB)




Terence Crawford verlängert seinen Vertrag mit Top Rank

Terence Crawford, WBO-Weltmeister im Weltergewicht und als einer der
besten Akteure der Branche gehandelt, hat seinen Vertrag mit Top Rank
verlängert. Der inzwischen 30 Jahre alte und in 33 Kämpfen
ungeschlagene Boxer aus Omaha, Nebraska, wo er vorzugsweise in den
Ring steigt, tritt bereits seit 2011 unter der Regie Bob Arums an. Daß
er einen neuen Vertrag unterzeichnet hat, obgleich der alte noch eine
Laufzeit von zwei Jahren hatte, läßt auf eine überzeugende Erhöhung
der Einkünfte Crawfords schließen. Wenngleich keine Einzelheiten
veröffentlicht wurden, teilte eine offenbar gut unterrichtete Quelle
mit, daß die Mindestbörse künftig über den 3 Millionen Dollar liegen
werde, die er bei seinem letzten Kampf erhalten hat. Sein Trainer und
Manager Brian McIntyre sprach denn auch von einem der lukrativsten
Verträge in der Geschichte des Boxsports. Vor einem Monat hatten Top
Rank und ESPN bekanntgegeben, daß sie weitere sieben Jahre bis August
2025 zusammenarbeiten werden. Crawford bezeichnete die Allianz
zwischen seinem Promoter und diesem Sender als einen der wesentlichen
Gründe für seine Vertragsverlängerung.

Crawford war Weltmeister im Leichtgewicht und stieg dann ins
Halbweltergewicht auf. Dort sicherte er sich einen Titel nach dem
anderen, bis er sich schließlich im August 2017 durch einen Sieg über
Julius Indongo in der dritten Runde zum Champion aller vier
maßgeblichen Verbände krönte, was vor ihm noch keinem Boxer in dieser
Gewichtsklasse gelungen war. Er blieb jedoch nicht in diesem Limit,
sondern forderte in seinem nächsten Kampf den Australier Jeff Horn
heraus, der ihm am 9. Juni im MGM Grand in Las Vegas den WBO-Titel im
Weltergewicht überlassen mußte.

Am 13. Oktober trifft Terence Crawford vor seinem Heimpublikum in
Omaha auf den in 27 Auftritten ungeschlagenen Jose Benavidez, der
zeitweise Interimsweltmeister im Halbweltergewicht war und dann ins
Weltergewicht wechselte. Die Karriere des 26jährigen aus Phoenix,
Arizona, hätte beinahe vorzeitig geendet, als ihm im August 2016
jemand ins Bein schoß, während er zu Fuß in seinem Stadtviertel
unterwegs war. Der ältere Bruder des amtierenden Weltmeisters im
Supermittelgewicht, David Benavidez, kehrte jedoch nach 17 Monaten
Zwangspause im Februar 2018 siegreich in den Ring zurück und setzte
sich dann auch im Vorprogramm des Kampfs zwischen Horn und Crawford
bereits in der ersten Runde gegen den bis dahin ungeschlagenen Frank
Rojas durch.

Benavidez geht trotz seiner makellosen Bilanz als klarer Außenseiter
in den Kampf gegen Crawford, den er sich aber in gewisser Weise
verdient hat. Im Februar forderte er am Rande einer Veranstaltung in
Corpus Christi den prominenten Rivalen öffentlich heraus, worauf die
beiden angeblich daran gehindert werden mußten, es vor der Tür sofort
auszutragen. Ein bißchen Werbung muß eben sein, und so kann Bob Arum
nun auch behaupten, dies sei eine Ringschlacht alten Stils. Hier
träfen zwei Eliteboxer aufeinander, die nicht gut aufeinander zu
sprechen seien, um es milde auszudrücken. Wie Crawford hinzufügte,
bekomme Benavidez bald zu spüren, wonach er gerufen habe. Sein Gegner
werde erfahren, was es bedeutet, mit einem wahren Champion in den Ring
zu steigen, und seine erste Niederlage einstecken.

Nach den Worten Bob Arums ist Terence Crawford der beste Boxer der
Welt. Top Rank werde weiterhin unermüdlich daran arbeiten, ihn als
einen der bekanntesten Sportler weltweit zu etablieren. Brian McIntyre
schlägt in dieselbe Kerbe wenn er verkündet, man werde mit Top Rank
und ESPN in der Ecke einige der bedeutendsten Kämpfe in der Geschichte
des Boxsports über die Bühne bringen. Alle Welt werde erfahren, daß
Crawford einer der größten Athleten sei, die jemals ein Paar
Boxhandschuhe angezogen haben. Das ist denn doch reichlich
übertrieben, da Terence Crawford zwar ohne Frage ein hervorragender
Boxer, aber dennoch weit davon entfernt ist, die Branche anzuführen
oder das Publikum massenhaft zu faszinieren. [1]

Um seine Überlegenheit unter Beweis zu stellen, müßte er sich schon
mit Rivalen wie Errol Spence, Keith Thurman, Danny Garcia oder Shawn
Porter messen. Die stehen jedoch alle bei Al Haymon unter Vertrag, der
mit den Sendern Showtime und Fox zusammenarbeitet. Hinzu kommt die
ausgeprägte Neigung Bob Arums, seine Boxer an liebsten gegeneinander
antreten zu lassen, um stets die volle Kontrolle zu behalten. Der
unverwüstliche 85jährige Promoter ist damit seit Jahren gut gefahren,
was seine eigene Stellung in der Branche betrifft. Das gilt jedoch
nicht gleichermaßen für seine Akteure, die durch diese Praxis oftmals
auf einem Nebengleis versauern. Crawfords Aussichten, gegen die besten
Konkurrenten im Weltergewicht anzutreten, sind angesichts seiner
Vertragsverlängerung bei Top Rank eher gering. Seine Kämpfe werden
weiterhin exklusiv bei ESPN oder dessen Streamingdienst ESPN+, der für
5 Dollar im Monat auf einer App empfangen werden kann, zu sehen sein.

Obgleich Terence Crawford nun schon zehn Jahre im Profigeschäft aktiv
und Weltmeister in drei Gewichtsklassen geworden ist, steht ein
bedeutender oder gar denkwürdiger Kampf in seiner Karriere noch immer
aus. Seine namhaftesten Gegner waren Ricky Burns, Raymundo Beltran,
Yuriorkis Gamboa, Viktor Postol, Felix Diaz und John Molina. Nach Lage
der Dinge könnten auch die nächsten zehn Jahre seiner Laufbahn ins
Land ziehen, ohne daß er jemals einen unvergeßlichen Auftritt mit
einem ausgemachten Star des Boxgeschäfts hingelegt hätte. Er hat zwar
zu Hause in Omaha eine treue Fangemeinde, doch außerhalb Nebraskas
sieht die Sache schon anders aus. Um sich weithin beim Publikum einen
Namen zu machen, müßte er schon gegen Spence, Thurman, Garcia und
Konsorten antreten, wozu es aber aus den genannten Gründen kaum kommen
wird. [2]

Zudem ist Terence Crawfords Kampfesweise zwar sehr effizient, aber
nicht gerade ein Renner beim Publikum. Die Zuschauer wollen vor allem
den heftigen Schlagabtausch und am liebsten vorzeitige Siege sehen,
bei denen einer von beiden auf den Brettern landet. Damit kann
Crawford kaum aufwarten, der ein exquisiter Konterboxer ist und seine
Gegner permanent auszumanövrieren pflegt. Obgleich eine hohe Kunst,
ist dies oftmals langweilig anzusehen und droht mitunter in eine
Zurschaustellung eigener Überlegenheit abzugleiten, bei der Crawford
zu schlagen vergißt. Vermutlich werden ihm die Stiefel Manny Pacquiao
immer zu groß bleiben, der sein Vorgänger als langjähriges Zugpferd
Bob Arums war. Der Philippiner begeisterte mit seinen kämpferischen
Auftritten das Publikum und blieb auch dann noch geraume Zeit populär,
als der Stern seines Könnens zu sinken begann. Unter diesen
Voraussetzungen hat Terence Crawford vielleicht sogar die bestmögliche
Wahl getroffen, sich dauerhaft und finanziell bestens ausgestattet bei
Top Rank auf die sichere Seite zu schlagen. Dort kann er weiterhin
seine prominentesten Rivalen aus der Ferne herausfordern, ohne jemals
Gefahr zu laufen, ihre Wege tatsächlich zu kreuzen.


Fußnoten:

[1] www.espn.com/boxing/story/_/id/24596080/terence-crawford-signs-extension-top-rank-defend-title-vs-jose-benavidez-jr

[2] www.boxingnews24.com/2018/09/terence-crawford-signs-multi-year-deal-with-top-rank-faces-benavidez-on-oct-13
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MELDUNG/382: Sommertrockenheit löst Heidesterben auf Hiddensee aus (idw)


Universität Greifswald - 05.09.2018

Sommertrockenheit löst Heidesterben auf Hiddensee aus



Durch die extreme Trockenheit im Sommer 2018 sind im gesamten Gebiet
der Dünenheide Sträucher vertrocknet. Studierende der Universität
Greifswald haben im Ökologischen Geländepraktikum das Heidesterben in
der Dünenheide dokumentiert. Bei der Besenheide wurde festgestellt,
dass mehr als ein Viertel der oberirdischen Biomasse abgestorben war.




[image: Foto: © Jürgen Kreyling]

Durch diese Versuchsanlage wird überprüft, wie sich eine Reduzierung
des Niederschlages auf die Heidevegetation auswirkt. 

Foto: © Jürgen Kreyling



Die Untersuchung ergab, dass die Sträucher in der nördlichen
Dünenheide weniger stark betroffen sind als im südlichen Bereich des
Gebietes. In der nördlichen Dünenheide waren in den vergangenen Jahren
auf größeren Flächen verschiedene Pflegemaßnahmen durchgeführt worden
mit dem Ziel, die Bestände der Besenheide zu verjüngen und zu
regenerieren. "Diese jüngeren Heidebestände haben die Trockenheit
wesentlich besser vertragen, stehen in voller Blüte und weisen kaum
tote Biomasse auf", sagt PD Dr. Irmgard Blindow von der Biologischen
Station Hiddensee, die die Pflegemaßnahmen in der Heide
wissenschaftlich begleitet.




[image: Foto: © Sven Dahlke, Archiv Biologische Station]

Abgestorbene Pflanze der Besenheide

Foto: © Sven Dahlke, Archiv Biologische Station



"Besucher waren in diesem Jahr enttäuscht von der Heideblüte, die
recht mau ausfiel. Die blühende Heide gehört im Sommer zu den
touristischen Highlights auf Hiddensee", erklärt Frank Martitz,
Revierleiter im Nationalpark Vorpommersche Boddenlandschaft.
Mindestens ebenso enttäuscht dürfte der seltene Regenbrachvogel sein,
eine arktische Watvogelart, die auf dem Durchzug in Scharen in der
Hiddenseer Dünenheide rastet und sich von den schwarzen Früchten der
Krähenbeere ernährt. Ebenso wie die Besenheide ist auch die
Krähenbeere stark durch die Trockenheit beeinträchtigt, viele
Sträucher sind (fast) abgestorben und tragen keine Früchte.

Trockene Sommer werden nach allen Prognosen im Rahmen des Klimawandels
in der Zukunft häufiger auftreten. Der Effekt von geringeren
Niederschlagsmengen auf die Heidevegetation wird durch die
Arbeitsgruppe Experimentelle Pflanzenökologie am Institut für Botanik
und Landschaftsökologie der Universität Greifswald untersucht. Dazu
hat die Gruppe unter Leitung von Prof. Dr. Jürgen Kreyling in der
nördlichen Dünenheide im Rahmen des International Drought Experiments
(IDE) (*) eine Versuchsanlage aufgebaut, in der
Vegetationsentwicklung und Bodenfeuchte über mehrere Jahre registriert
werden. Das Heidesterben in diesem Jahr wirft eine Reihe von Fragen
auf: Unklar ist, warum einzelne Sträucher fast völlig abgestorben
sind, während andere in der direkten Nachbarschaft in voller Blüte
stehen. Auch soll untersucht werden, ob und wie sich die betroffenen
Sträucher regenerieren.

Die Wissenschaftler hoffen, dass sich die Heidebestände nach dem
"Extremereignis" von 2018 wieder erholen kann: Dies kann aber durchaus
mehrere Jahre dauern, da Besenheide und Krähenbeere nur langsam
wachsen. Kritisch für die Heidevegetation kann es werden, falls
Trockenperioden wie 2018 in Zukunft häufiger auftreten und
insbesondere, wenn sich die Vegetation nach der letzten Trockenheit
noch nicht erholt hat. Die jetzigen Erfahrungen lassen hoffen, dass
die in der Heide durchgeführten Maßnahmen zur Verjüngung der Heide
(zum Beispiel Mahd und Beweidung) auch die Widerstandskraft der Heide
gegenüber extremen Witterungsbedingungen verbessern.



Weitere Informationen:

Biologische Station Hiddensee 

https://biologie.uni-greifswald.de/struktur/zentrale-einrichtungen/biologische-station-hiddensee/

Experimentelle Pflanzenökologie 

https://botanik.uni-greifswald.de/experimentelle-pflanzenoekologie/projekte/ide-hiddensee/

Hiddenseer Dünenheide e.V.

http://heideverein.de/

(*) https://botanik.uni-greifswald.de/experimentelle-pflanzenoekologie/projekte/ide-hiddensee/

Die gesamte Pressemitteilung inkl. Bilder unter:

http://idw-online.de/de/news701645

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution65

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Universität Greifswald - 05.09.2018

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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